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Sicherheitsſorgen. 


Die Diplomaten Europas fühlen ſich wieder einmal um 
die Stabilität des Friedens außerordentlich beſorgt. Die 
Staaten, welche ſeit 1918 über das europäkſche Abendland 
nach Belieben ſchalten, namlich Frankreich mit ſeinem belgiſchen 
Vafallen und England, beabſichtinen das erſchlaffende Herz 
der weiland Entente neu zu beleben. Ein „Sicherheits 
garantievertrag“ ſoll zwiſchen den Dreien geſchloſſen 
werden. Die Spitze des Vertrags bleibt ſelbſtverſtändlich 
gegen Deutſchland gerichtet. 

Gewiß, die Sieger von Verfailles haben ein böſes 
Gewiſſen. Nachdem die Kriegsſchuldfrage im Laufe 
der letzten Jahre in der Weile ſich aufklärte, daß nicht die 
Hohenzollern und nicht Preußen, ſondern vielmehr Nikolaj 
Nikolajewitſch, ſub und Poincars die Schuldigen am 
Weltverbrechen find; nachdem die erhitzten Gemüter erkühlten 
und die klügeren Völker des ziviliſterten Abendlandes es ein⸗ 
geſehen haben, daß ſie ſich ſelber durch die endloſe Befehdung 
der Deutſchen ins wirtſchaftliche Elend ſtürzten, und 
nachdem es ſich auf praktiſchem Wege herausgeſtellt hat, daß 
die Schaffung eines „vergrößerten Balkans“ zwiſchen der 
Donau und dem Finniſchen Meerbuſen nach dem Rezepte eines 
Profeſſors von der anderen Erdhalbkugel den Frieden auf Erden 


keinesfalls geſichert hat, — gelangen jetzt die Staatsmänner 


des Abendlandes zur einzig richtigen Ueberzeugung, daß nicht 
nur der Weltkrieg Petit ein fataler Irrtum war, ſondern daß alle 


bisherigen Verſuche, an Stelle des durch den Weltkrieg zerſtörten 


Europas etwas en aufzubauen, eine ſchädliche Selbſt⸗ 


figend, nicht über der Menſchheit thronen kann. Nur der 
Gerechte ſitzt bequem auf ſeinem Throne, der Gewalttätige 


ſie auf gründlich durchdachter Berechnung beruht. 5 


Garantieentente 2 
die Steigerung der e in Europa, 


eine kriegeriſche Koal 
chiſche le iſt iin Ghz 


Sandi 
unmöglich, 2 
lands in den Garantiepakt aufzunehmen. Die Empörung 
der kleinen Völkerſchaften iſt vollſtändig begreiflich, denn 


nicht aber 
Bu d a⸗ 


aroijche 
eeres verwandelt, und fürchtet auch der Pole in kurzer 
Hen dann ein trauriges Valet zumindeſt der Kaſchubei, dem 


egegan, Oberſchleſien und Danzig, dem heißerſehnten, ſagen : 


u müſſen. Denn man glaubt in Prag und in 
nicht 10 recht an einen Sieg über die „Schwaben“ (auch den 
entwaffneten), wenn man auf dem Buckel 
Ruckſack voll flowakiſcher, 
ruſſiſcher und litauiſcher Steine zu 


noch an chroniſchen deutſchen und jüdiſchen Magenkrämpfen, dieſer Konfiskationen 


Minderheilenfragen genannt, leidet! 


5 in Prag und in Warſchau verfügt wurde. 0 
n n Ka 5 Grundſatz anerkennt: res elamat ad dominum und den für ihren Heimat des „Bauerndoktors Heim. Gei 


am Ende richtig ein. Man iſt nicht wenig alarmiert über die 
„Herzloſigteit der Londoner Egoiſten denen es vollſtändig 
Nach zu ſein ſcheint, ob Polens Grenzpfähle bis an die Warthe, 


ug und San verſchoben werden und Tſcheſchiens Grenzen | w 


letzten Endes fogdt ganz und gar von, der Landkarte 


Welt verſchwinden. Man iſt auch 


im ſonſt in enthuſiaſtiſch fühlenden Paris die fanfareblaſenden] Republik weitreichende Vetorechte zu, wie ſie in keinem and 


Deutſchenhetzer einen Herriotmaulkorb 1 
und daß ein durch Deulſchenfreundlichkeit a 
mann, wie Caillaux, die in der Arithmetik bekanntlich 
ſtarken Franzo en zu überzeugen beginnt, daß es ein viel 
beſſeres Geſchäft iſt, auf often der . den 
Deutschen für ein Elſaß⸗Lothringen zu entſchäbigen, als ſich 
für Milliardenrüſtungen zum Revauchekrieg ruinieren zu maſſen. 
Genau in derſelben Weite, wie man den TU 
freund zum alten Eiſen geſchmiſſ 


Frankreichs nichts Poſitives mehr zu bieten imſtande war, ſo 


» Cor 1 
önnte Paris jetzt auch z. B. den tſchechiſchen Freund fahren der in Kralau erſcheinende Glos Karodn das 
e 1 billigere Garantien der da fact, daß 955 beim Studium des Abkommens den Ein⸗ 


laſſen, ſobald wo anders bejjere un 


ene f 


mit illuſtrierter Beilage: „Die Seit im Bits“. 


walt, Vetriebsſtörung, Arbeitsnieberlezung oder Ausſperrung hat der Bezieher 


feinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückza lung des Bezugs preiſes. 


A zutraut. Ueber 110 Jahre lang tragen alle Großmächte 


Einzelnummer 15 Kroſchen 
Einzelnummer 15 Kroſchen 
mit illuſteerter Geitage 30 Gr. 
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Territorrialbeſitzes zu 


zur Sicherung des 1919 erworbenen 
gewinnen wären ' 
Paris rechnet, daf ein Feind ohne trredentiſtiſche 


(Poſener Warte) N 


Poſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (33 mm breit) 45 Gr. 
Nr. 6184 in Breslau. 


64. Jahrgang. Nr. 58. 
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Anzeigenteil 15 Groſchen 
Reklameteil 45 Groſchen, 
Sonderplatz 50”, mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 


für die Millinteterzeile im 


Europas die Garantie für die Unantaftbarteit ber Grenzen 
des Schweizer Staates und 93 für diejenige Belgiens, well fir 
davon überzeugt find, daß dieſer kleine Staat durch Ger 


Belaſtung, wie Deutſchland, ein doppelt gefährlicher Gegner rechtigkeit und Gleichberechtigung inmitten aller feiner Bürger 
iſt, ſolche Freunde dagegen, die mit einer „Irredenta“ bis 53% auch ohne dieſe Garantie von außen einen innerlich geſunden 


belaftet find, für den Fall eines Krieges lediglich eine Laſt 
darſtellen würden. Deutſchland hat mit Oeſterreich und der 
Türkei 1914—1918 belehrende Erfahrungen davongetragen. 

Wie wäre es, wenn man das Verhaltnis durch terri⸗ 
toriale Flickarbeit abändern könnte? 


Staatsorganismus barjteli Wo kein Volk das andere 
bedrückt oder übervorteilt, da gibt es Ein⸗ 
mütigkeit, Entgegenkommen, Zuſammen⸗ 
halten und Sicherheit, alſo auch Macht Wo 
aber, wie in der Tſchechei, das eine Volk allein den Herrn 


So find die heutigen Gedanken der leitenden Diplomaten im Hauje zu ſpielen wünſcht und die kleineren Geſchwiſter 


der Entente, und recht haben z B. die Tſchechen, 


man denken, daß man z. B. in Prag aber doch noch der für den 


b wenn fiel derſelben Staatsfamilie immer 
darüber ſich traurige Gedanken zu machen beginnen. Nun könute] bringt, fie quält und pieſackt, beſchimpft und übervorteilt, da 


um die beſten Leckerbiſſen 


vermutet man im beſten Falle nur einen „Noloß auf tönernen 


territorialen Beſitzſtand beider Slawenreiche gefährlichen Wen⸗Füßen“; kein zurechnungsfähiger Geſchäftsmann wird einem 
dung vorbeugen könnie, indem man dem gerechtfertigten Miß⸗ ſolchen Hausſtand fein Giro erteilen. Deswegen will 


trauen der mächtigen Freunde 


den Boden entziehen würde. London unter ſolchen Umſtänden, wie die obwaltenden, nicht 


Könnte man die gefährliche und ſchwächende „Irredenta“ der alle in den Garantiepakt aufnehmen. 


zahlreichen Minderheiten nicht ohne Amputierungen aus der 
Welt ſchaffen. Dort hinter dem Ozean, 


Ich ſchließe meine Ausführungen mit dem aufrichtigen 


in den Vereinigten Wunſche, daß auch hierzulande rüchtige Geſchäftsleute in 


Staaten, beſteht die Geſamtheit der Bürger aus „völkiſchen] der Politik erſtehen, die durch eine moderne polftiſche Wirt⸗ 
und religidjen Minderheiten“, und kein Feind, ſſchaft der Republik Polen ſoviel moraliſchen Kredit ver⸗ 
auch nicht vor kurzem der Deulſche, vermochte jemals dieſen ſchaffen werden, daß die Großmächte unſerem Nationalitäten⸗ 


Umſtand als einen Grund der „Schwäche“ 
zuſchätzen! 
Schweizer Republik beſteht ja e 


Amerikas ein- ſtaate ſtets ihr Vertrauensgiro ebenſo gern ausſtellen, wie 
Die 1000 Jahre lang unerſchütterlich beſtehende einer Schweiz, Belgien, und anderen Nationalitäten⸗ 
benfalls aus einem ſtaaten der Welt, 


außer zum Beiſpiel der Tſchchhei 


Völkergemenge, das ebenſo buntſcheckig iſt wie dasjenige zum Aber, ſolange innerhalb der einzelnen Staaten Europas die 
Beiſpiel der Tſchechei? Warum fällt es keinem Staatsmann demokratiſchen Grundſätze der faktiſchen Gleichberechtigung 


in London oder in Paris ein bei Gelegenheit der Verhand⸗ 


lungen über die Sicherheitsgarantien inbezug auf dieſen] da helfen uns keine 
Plaus die Hände Menſchheit wird weder durch Verträge, noch durch 


Staat in Europa, ſich wie einſt Pontius 


in Unſchuld zu waſchen und laut auszurufen: „Wir können Armeen geſichert, 


und Freiheit nicht aufrichtig ins Leben geführt werden, — 
„Garantieverträge“. Der Frieden der 


— ſondern einzig und allein durch 


für alles andere die Garantie übernehmen, nur nicht für die Redlichkeit und Rechtſchaffenheit in erſter Reihe 
Stabilität der weſtlichen Grenzen dieſes Staates!“ Warum in Sachen der innerſtaatlichen Politik. 5 
Ohne dieſe Vorbedingung kann auch keine Beſſerung auf 
dem Gebiete der internationalen Sicherheit eintreten. 
Dr. v. Behrens. 


nicht? Weil man der Schweiz die innere Stabilität zutraut, 
und weil man einer Tſchechei dieſe Stabilität nicht 
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Wenn wir Er 

getauchten Fra i 

wollen, denn alle dieje ext f . 
in der Preſſe e beſchäftigt ſich die polniſche Preſſe mit 
verſchiedenen Fragen, die das Innenleben u 

Da 15 ein Ereignis, das weithin 


und dem polniſchen Staat regelt. Fedoch weiſt es 
Lücken auf. Der Kirchenrecht RAT 


larheiten hervorgehoben, welche einer Erläuterung be⸗ 


Als die wichtigſten Unterlaſſungen ſind zu betrachten: 
die vollſtändige Nichtberückſichtigung her ehe 


Vertrage 


er Vertrag zuſtande kommt, werden die Güter pargelliert. 


„ 


h N befbrocen, jedoch wird gleichzeitig hinzugefügt, daß die Kir 
Hilden Buſen⸗ diese x b 0 € Ber 
en hat, als er den Intereſſen hohen 


1 eriſche wide i während die Verhandlungen 
über da heriſche Konkordat vier Jahre hinzogen. 
dieſe Eile vom inneren ae = 
folge dieſer kurzen Zeit das Konkordat nicht Ahnlichkeit bekommen 
mit Hunderten von Geſetzen unſeres Sejm, von 
denen man immer und immer wieder ſagt, 
Knie“ gebrochen wurden? . 0 
Wenn auch alle die Kirchengüter im Vergleich zu den Lände 
reien, die der Staat für die Parzellierung beſitzt und welche für 


eine Reihe von Jahren ausreichen würden, nur einen gering en 


Prozentſatz darſtellen, jo hat bisher jedes Boden 
reformprojekt vor allem auf die 


gierigen Augen gelenkt. Das ſollte 


das Opfer für den kirchenfeindlichen Zeitgeiſt 
Aber man hätte 
recken laſſen ſollen durch das Geſpenſt 
ſoziglen Revolution in Polen 
f 


of vor dem Kriege 8000 


9 nhei in bäte e N mon. 
Angelegenheit durch einen J ren Vertrag geregelt) Poſener 18 0190 e der Krakauer Biſchof jährlich 24 000 
ü 


nfte aus feinen Zütern zu rechnen. Der 
ihrlich 4000 Goldmark zugeſichert und 
dem Konkordat die 


Die Nr Y 
Die Pfarrer, welche 


30 Hektar 1500 Zloty beträgt, Y ährend N 


u abgeſchloſſen x 


Wert des Vertrages? Oder hat in. 


Kirchengüter die 


Be 


+ Xofener Tageblatt. 3 


e bühren in die Höhe geſchraubt werden müſſen und dieſe Behauptung plötzlich mit den Behauptungen der polni⸗ ; 
* Steuer, ee eingehoben wird. EA Preſſe in Deutſchland, die von einer ewigen Ein feiner Derein. 
Die verarmten Prieſter verlieren nicht nur ihre Einkünfte — Unterdrückung und Entnationalifierung ſpricht. Scheint alſo Die Okaziſten in Oberſchleſien. 

daran liegt weniger — aber auch ihren Einfluß, ihre Deutſchland doch nicht das unheimlich gierig freſſende In ebeuer Die Kattomitzer 31g.“ ſchreibt: „Bor der Etraflammer 
Bedeutung und Unabhängigkeit. Der Autor des zu ſein, als das man es immer auszugeben trachtet. tejel. 91 bnit wolte ſich der Vorſtand ber Ortsgruppe des Weſt⸗ 
Artikels weiſt darauf hin, daß fie zur Zeit der preußiſchen Regie⸗][ Worte werden ſich tief in die Gemüter derſin Ah ; 


Deutſchen einprägen, und ſie werden zitiert werden 
können, wenn eine Gelegenheit wiederkehrt. 
Die ſchwere Not der Arbeitsloſen. 

Wir ſind in der Lage ein anderes Kor fanihblatt zu 
gitieren, das in Oberſchleſten erſcheint und das geradezu erſchüt⸗ 
ternde- Bilder von der wirtſchaftlichen Not entrollt, und 
bon den ſozialen Zuſtänden Zeugnis ablegt. Wir wollen uns 
jedes Kommentars enthalten und nur dieſe folgenden Stimmen 
aus der polniſchen Preſſe reden und enen kaſſen. Vielleicht 
werden dieſe Tatſachen auch den in Deutſchland lebenden Polen, 
die füt Polen optiert haben, ein kleines Bild geben, wie es unter 
Umftänden fein kann, wie es aber nicht fein muß. Im Zuſammen⸗ 
ang über das Thema Arbeitsloſigkeit ſchreibt nämlich der in 

berſchleſien erſcheinende „Polak“ folgendes, indem er auf die 
Faſchingsvergnügen hinweiſt: ; 1 

„Oberſchleſien hat ſich nach Neujahr in ein wahres 
‚Kabarett umgeſtaltet. Es gab keinen Tag, an dem nicht irgend 
ein Raut, ein Ball, eine Redoute, eine Maskerade, ein Danting, 
ein Tanzabend, ein Famitienabend, ein Teeabend uſw. ſtattgr⸗ 
funben hat. Unb das Intereſſanteſte dabei war, daß nach dieſen 
ſchwarzen Kaffees, Tees und den Abenden der Kopf ſchwer, 
die Füße ſchwankend und das Gehirn ii ber⸗ 
ſchwemmt wurde. Der Menſch war noch nicht nüch⸗ 
tern geworden, ſchon hat er ſich von neuem zu einem neuen 
Ball gerüftel, ; 

Von unferen Vorfahren: fagt eine böſe Kritik, daß fie 
Polen vertrunken und vetprafkt haben; von dem hen- 
tigen Geſchlechte kann man ruhig behaupten, daß fie Polen ver⸗ 
tanzen und verkarneyaliſteren. Schauen wit nur dieſer wahn⸗ 
innigen Verſchwendung zu, wie fie ſelt längerer Zeit 
in Polen herrſcht.“ Das Platt ſtellt feſt, daß innerhalb 4 Wochen 
ür Bälle uſw. in Oberſchleſten ungefähr 5% Millionen 

1 o th ge is, wurden. Wenn man bedenkt, daß die Megie- 
rung für die Arbeitsloſen 1 Million Zloty pro Monat 
ausgibt, fo wäre es möglich, für die Hälfte des verjubel⸗ 
ten Geldes den armen Arbeitsloſen Kleider 
und Schuhe zu geben und für die Hälfte dieſer Summe 
3000 Arbeitsloſe zu beſchäftigen und hundert Häuſer für 3000 
wohnungsſuchende Familien aufzubauen. 8 

„So viel Geld hat der eklige garnebal ber⸗ 
chlungen, und nun ſchauen wir uns 9 Leute an, welche den 
Groſchen vergeudet ee An eriter Stelle find es Teilnehmer 
der ſogenannken bolftiſchen Welt. Seit ber Übernahme 
Oberſchleſteas durch die polnſſchen Behörden find aus den 


rung nur auf Grund dieſer Unabhängigkeit den verſchiedenen 
Maßnahmen der Regierung trotzen konnten. Die I 
Regierung dachte auch daran, den Prieſtern Hk 
Unabhängigkeit wegzunehmen, aber ſie rührte 
daran nicht. Dieſes tut leider die polniſche Re⸗ 
gierung.“ ; ER, 2 8 

Es macht immer einen etwas merkwürdigen Eindruck, wenn 
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man bei manchen Gelegenheiten die „brutale“ 
preußiſche Regierung als Muſterbeiſpiel 
heranzieht, um zu zeigen, t ihr, früher lebten wir in der 
Unterdrückung, u da kam Dr nicht bbt, jetzt leben wir in 
einem freien Vaterlande, und es ergeht uns „leider 
ſchlimmer“. Was zu dem Konkordat vielleicht zu ſagen wäre, 
das iſt die Tatſache, daß man die Stellung der Minderheiten, 
beſonders der katholiſchen deutſchen Minderheit, nicht näher er⸗ 
wähnt hat. Freilich iſt bei uns in Polen der Standpunkt ver⸗ 
breitet, daß der Katholik immer gleich ein Pole ſei, obwohl wir 
5 er unter den Katholiken mit die beften und aufrechteſten 
eutſchen finden können. Man hat alſo dieſe Frage der dentſch⸗ 
katholiſchen Minderheit wahrſcheinlich der polniſchen Biſchofs⸗ 
konferenz überlaßen. und es bleibt demnach abzuwarten, ob man 
dieſer deutſchen Volksgemeinſchaft auch die gleichen, ihnen gebüh⸗ 
renden Rechte gewähren wird. Die Hoffnung iſt gerade bei 
den Deutſchen immer der Troſt geweſen, mit deſſen Hilfe ſelbſt 
die wichtigſten Fragen hinausgezögert worden ſind. Es iſt gewiß 
nicht angebracht, dieſem Troſt ohne weiteres zu trauen, denn das 
braktiſche Beiſpiel, wir fehen es in Oberſchleſien, hat 
uns ſehr oft gezeigt, daß man ſelbſt die deutſchen Katholiken bei 
der polniſchen Mehrheit als einen Fremdkörper empfindet, der 
„unbedingt beſeitigt“ werden muß. | 
Eine weiter⸗ . die nicht geregelt iſt, iſt das Gherecht. 
Bekanntlich hat Polen in jedem Gebick eine beſonderes Eherecht. 
Wenn man 5 B. das kon ende de Eherecht betrachtet, ſo muß 
man dort allerdings Pisa a Zweifel haben, daß dieſe Frage 
nicht geregelt wurde. Aber darüber ſollen gewiß noch nicht die 
letzten Worte geſprochen fein. 


* - 
Eine der polniſchen Parteien, die in der letzten Zeit wieder 
ehr viel kon ſich reden machten, das iſt die Witos partei und 
seren Führer Witos, der ſchon in verſchiedenen Fragen, die den 
volniſchen Staat betrafen, entſcheidend eingegriffen hat. Herr 
Witos hat viel getan, viel von ſich reden gemacht und eine Jeit⸗ 
lang hat er in Poſen ſo wenig Freunde gehabt, daß man ihm 
einen nicht gerade hübſchen Empfang bereitete, den er wa tſchein⸗ 
lich nicht ſo ſchnell vergeſſen wird, obwohl er als politiſcher Ge⸗ 


dem Präſidenten des ee in Kattowitz weiter ge⸗ 
leitet wurden. Die Ger 


Bartehki je 600 Ziem Geibſtrafe. 
Der 1 Verurteilte in dieſem Prrgeß iſt ber 
en verein, der in r Reifen der Angeklagten 
ber dem Richter ſtand. Die Praktiken des Weſtmarken⸗ 
bereind wurden durch bieſen Prozeß enbli einmal in allet 
Sſſentlichkeit verworfen und verurteilt. 8 
—ů———5ß51 — 725 


Republit Polen. 


Die böſen Deutſchen. 

Die polulſche Telegraphenagentur melder aus Genf: Heute kann 
man ſchon ge iminiheit fägen, daß die Beratungen bei 
gegenwärtigen Seſſion nur die grundlegende Vorbereitung find 
zur Haupidiskuſſten über das Thema der Sichetheit, die ſich im 
September in der Bs kerbundsvetſammlung entſpinnen wird. 
Die Rontinuttat der polntihen Politik, die die grundlegenden Grund⸗ 
ſätze des Völkerbundes ſchon feit vorigen Veiſammlung vers 
teidigt, gewinnt in den Kreiſen des Völkerbundes Anerkennung und 
ausdrückliche Sympatyie. Entſcheidende Polititer des Völkerbundes 
letzen, daß die dolniſche Politik, die die Reſpeltiekung der Verträge 
erſttebt und die Idee von Teulbündniſſen einer Kritik unterwirft, eine 
Politik iſt, die zugleich die Autorität des Wölferbundes aufrecht erhält, 
auf den m — die Vorſchläge Deutſchlands, die danach ſtreben, 
daß der Völkerbund anßerhald der Entiſcheldungen geſtellt wird (?), 
die Deutſchland zum Fundament det polliſſchen Geſtaltung der Ver⸗ 
hältniffe machen möchte, indirekt abzielen. 


verſchiedenen Teilen Polens ſo viele Neuankömmlinge de 
kommen, daß ſie ſich keine echenſchaft darüber geben, daß jie 
durch Beranſtaltungen ſolcher Feſtlichkeiten das hieſige Bolt 
probogieren und gegen alles, was polniſch ift, 
einnehmen. Die verſchiedenen * Banlleute, Beamte 
und Räte uſw. hatten während des rnevals nichts mehr 
zu tun, ols während der Arbeit zu ſchlummern und 
ſich für den Ball zu rüſten. 

Und das hieſige Volk, welches bisher ſo W iſt, 
fieht bei jeder Schritte, wie es geſchädigt iſt, weil es ſein 
Vermögen verloten bat und zum großen Teil feinen 
gef verlaſſen 755215 weil es ſein erſpartes 

eld in der Bank verloren hat und . ohne 
Arbeit und Brot daſteht. Auf der einen Seite über flu 
Böllerei und Trunkſucht — auf der anderen Not, Hunger u 
Unzufriedenheit. Glaubt Ihr denn, Ihr Herten, daß auf bieſe 

Weiſe ſich das Volk für die polniſche Soche gewinnen läßt? Es Korteſpondenten der Hapas agentur — Ich haite niemals 

CCGCCCC00C0(0%/(%/% %% 9 edle Ban. Sendungen 
e } i ' att da an. E ranzu, 7 8 n 1 h N el. 75 3 

nern. bie an der e N e n ee eee e £ ö f 1 5b Ele esso e eg il Bereit jeden Patt“ 


ftsmann immer mit denen paftiert, von denen er Vorteile er⸗ 

offt. Dieſer Mann wird natürlich bei uns in Polen derſchieden 

betrachtet. Jetzt hat der Abg. Anufz eine Broſchüre über den 
bekannten Führer veröffentlicht, die den Titel . 


beſitzt“. Das iſt eine ſehr ſchwere Beleidigung. „Da 
er ſich nun“ — fo leſen wir weiter — „die Melt als einen Schaupl 
von Intrigen vorſtellt, hat er feinen ungewöhnlichen Gei 


die Herrſchaft erlangt und für ſich ſichert. Er beſchloß, daß ſeinen 
Feinden zum Trotz niemand anderer, ſondern er 


i ichts in I 3 5 5 ü 
a . kann Das Gefühl 


geb. Wir wun⸗ 


t, was das debt. loyal! ſetzen. Peien habe im Ja 


zu fein gegenüber Leuten, mit 


bea e 0 
n er 
art 8 gunüdlegten wen k 


und noch 7 unter der Intelligenz, obwohl auch bier 
. traurige Vorfälle ia zu greifen en Der Monat 
eh e e e , e m Braiie a Sr Mahzen Mare 
fol alſo die öffentliche Meinung die Motive dieſeg Polttiters n 3 — Kg gr ea re 
8 Widerwillen gegen das Sehen. Bet fehr vielen 
tritt heute ein immer ftärlerer Kerdenzuſammen⸗ 
bruch in Erſcheinung, und dieſer bildet die Unterlage, daß man 
mit dem Leben abrechnet und mit den Pflichte 
welche es auferlegt. Eine zweite Erſcheinung der Not, welche ſic 
immer mehr im Kohlenrevier ausbreitet, find die kleinen, aber ſchen Vorſchlägen i U 
ſtändig und in großer Zahl vorkommenden Diebftähle Wr Chamberlain fei vorſichtig, fo ſchreibt das Blatt weiter, und 
gefehen von den Diebſtählen hat auch das Landſtreicher⸗ und das England wolle fi angenſcheinlich nicht binden 
ettelunweſen an Umfang zugenommen. An N in der Frage der Grenzen an der Weichſel, in der 
Hopft oft ein Mann in der Volltvaft, fähig zur Arbeit, die er nicht Befürchtung, dadurch eine Berfländigung Aulanss und Deutſch⸗ 
inden kann. ie Demoralifation macht ſich auch in anderer fands zu veru ſachen. Deshalb neige England zu der Annahme 
ichtung fünlbar. In einer Woche 1 die Socno⸗ der Vorſchläge Deutſchlands, das im Wege eines Schieds⸗ 
witzer 1 7 über 1200 kleinere u größere Ver⸗ 7 8 N eine Grenzänderung erlangen 5 e Rede 
ehen. Auf den Tag entfallen einige Hundert. Te Mi, > das Blatt für einen Verfuch, eine Brücke 
e 


Kop 

Das römiſche Blatt Carriere d Jalta“ veröffentlicht 
einen Artikel unter dem Titel „Der Rhein- Weichſel⸗ 
5 eee e eee 

5 N ten un von © n tin u mberlain ge 
Die Not der Arbeitsloſen. rn 5 und bemerkt, Shonberiam dem Genfer Pro, 
Eine der ſchwierigſten Fragen, die heute unfer öffentliches 8 
Leben b tft die Frage der Arbeitsloſen und 
ihrer Not. e Blätter befaſſen ſich immer wieder damit und als 
letzter „Auswe bleibt dann vielleicht noch die Auswanderung 
nach Frankreich. Beſonders dir „Rgeczpospolita“ hat in einem 
längeren Artikel geſagt, indem fie die irtſchaftslage beleuchtet, 
daß als einziges Mittel gegen die Arbeitsloſig⸗ 
keit die Auswanderung r iſt. 

„Das einzige Mittel, welches kein Kapital erfordert, 
gegen die Arbeitsloſigkeit iſt die Aus wa nderung. Das haupt⸗ 
ſächlichſt Abſaugebiet für unſere Saiſonauswanderer war bas 
Deutſche Reich. Niemals waren wir imſtande, die Bebürf⸗ 
niſſe dieſes Abſatzgebietes 8 zu ſtellen. Es iſt für 


nd infolgedeſſen muß man ſich fragen, ob es wirkliſch feine ne engere Verſtändigung zzwiſchen 
Mittel gibt, welche dieſem verhängnisvollen Zuſtand Einhalt zu . 
gebieten imſtande find, der ſich doch zweifellos jr ber j lech als geſchſckte Antwort auf die obigen Meden und als Feſt⸗ 
tern wird, wenn weitere Arbeitseinſchränlungen ung des Mangels an . ntereſſe Polens nach der 
N 2 3 i eite En tſcherin rhob. Angeſichts der 
Was die Vergehen und Verbrechen anlangt, ſo gibt 338 obigen Reden, ſowie des eventuellen Mangels an der Sicherung 
der „Kurjer Polski“ in ſeiner Nummer vom 22. Februar 7 im Falle der Annahme des Rheinpaktes ſtünden drei Wege 
auf Grund des letzten Een Vierteljahrbuches Aufſchluß. vor Polen: Annahme der een Theſe, was eventuell eine 
Er ſchreibt dazu: „Einige Ziffern find ſehr intereſſant. Vor vorläufig noch nicht näher beſtimmte territorielle Anderung zu⸗ 
allem Haben im Jahre 1022 in b Becgelen berichten niten Deutſchlands verurſachen würde. Annäherung an Ruß⸗ 
uiffen Leute, weil ſie irgend eines Vergehens verdächtigt waren, land gemäß den Worten und plelleicht auch Abfichlen Tſchitſcherins. 
N Tage geſeſſen. Einige (105) 1 über drei Jahre ene Diefer Weg würde aus dem Zweifel an dem Willen det Alliierten 
ein Urteil geſeſſen. Ob jetzt eine Beſſetung eingetreten tft, wer⸗ fließen, das durch die Verträge fe e territorielle Shitem zu 
garantieren. Vom . ſichtspunkt könnte Deutſchland 
nach einer Knderung des Status im Oſten ſtreben, und Polen 
könnte ebentuell als dritten Weg elne erſtändigung 
mit Deutſchland wählen. Das Wißverſtändnis 
wiſchen Folen und Deutſchland erklärt das 
latt mit den kerritoriellen Fragen und bemerkt, 
daß, wenn die von Deutſchland ö biete in irgend einer 
Weiſe fih im Syftem ae f n Ne e finden 
könnten, in Zukunft die Krſache für eine Zwietracht for tfallen 
würde. Dab Blatt betrachtet die Verftändigungs möglichkeiten und 
reibt: Wenn Polen durch den Rheinpakt territoriell verlieren 
ollte, daun könnte Frankreich von Polen keine Hingabe im 
amen der Sicherheit Frankreichs verlangen. Ein jolder 
Bertun le ag ET ar 3 
olge einer direkten erſtändigun z wiſchen 
ofen und Deutſchland. 6 5 
———— TK 


unſere Auswanderung dorthin in Maſſen erfolgte, wodurch die 
Kontrolle über das Los dei Auswanderer leichter ſein konnte. 


den wir aus den kommenden Zahlen erſehen. Weiter. 

Unter den Verurteilten haben wir 49 Prozent A n= 
alvhcebeten, mit anderen Worten, der Prozentſaß der An⸗ 
albhabeten in den Gefängniſſen iſt geringer als im Staate. 

Leider ſind wir Polen diejenigen, die ſich am meiſlen 
Bergehen zuſchulden kommen laſſen. Von den Verurteilten 
waren im Jahre 1921 86 Prozent und im Jahte 1922 84 Prezent 
Polen, alis ein gtögerer Prezentſatz, als er für 
bie pelniihe Bevölkerung in der Repnblit be» 
trägt. } ; 

Weiter. Auf 100 vexrſchiedene Berge en fallen Vergehen 
egen das Eigentum bei den Orthodoxen 98,8, bei den Katholifen 
gs bei den Juden 70,8, bei den Proteſtanten 67. 

Außerdem muß man ſich auch noch vor Augen halten: Unter 

den rückfälligen Verbrechern betragen die Minderjährigen über 


30 Prozent.“ a 


geſchieht alles im ede der jetzt in großer Zahl hereinſtrömen⸗ 
den Optanten, der „ 


Mittwoch, 11. März 1925. 


—— P — 


Der ſchleichende Bürgerkrieg in Bulgarien. 


45 zek. Sofia, 6. März. 

Die Serie der politiſchen Morde, welche mit dem Attentat 
auf Prof. Mileff üſtiſche hat, dauert in unvermindertem 
Maße fort. Die ſozialiſtiſche »Epocha“ ſieht in der Stimmung der 
Bepölkerung gegen die Terrorpolitik der Sofioter Regierung die 
Gefahr des offenen Ausbruches eines Bürgerkrieges. Aus dem 
Bezirk Küſtendje find die Abgeordneten al und Taſchkoff mit 
etwa fünfzig Anhängern nach Jugoſlawien geflohen. N 

Der buͤlgariſche Geſandte in Waſhington. Panaretoff, hat 
mit der Begründung, daß er den Terror der Regierung nicht 
länger mit anſehen könne, ſein Amt niedergelegt. 

In Gomja Dſchumaja ereigneten ſich neue blutige Gemetzel. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 10. März. j 


Von der Organiſation der Verwaltungsbehörden. 

Das Staroſtwo Grodzkie bittet uns, folgendes mit⸗ 
zuteilen: 

Im Sinne der Vorſchriften über die Organiſation der 
Verwaltungsbehörden 1. und 2. Inſtanz, ſowie des Ge⸗ 
ſetzes über die Staatspolizei ſind für die Tätigkeit ſämt⸗ 
licher Behörden und Organe, die in den Verwaltungsbehörden 
I. und 2. 


Inſtanz bereinigt find, die Chefs dieſer Behörden, d. h. 
die Staroſten und Wojewoden, verantwortlich. Dieſe 
ſind zugleich die Oberherren der Staatspolizei guf dem ihrer 
Sorgfalt anvertrauten Gebiete im Bereich des Sicherheitsdienſtes 
und der Vollſtreckungsfunktionen der Staatspolizei. Alle Kla⸗ 
gen und Beſchwerden über die Tätigkeit und d as 
Verhalten der Staatspolitzei ſind alſo, wie 1775 kurz 
erwähnt wurde, zuvor an die zuftändige Verwaltungs⸗ 
behörde 1. Inſtanz, und erſt im Falle der Nichtbefriedigung 
über die Entſcheidung der Angelegenheit durch dieſe Behörde an 
die höhere Inſtanz zu richten. In Zukunft werden ſämtliche 
Klagen, die nach dem Innenminiſterium mit Übergehung des 
Inſtanzenwegs geleitet find, der zuſtändigen Behörde zur Erledi⸗ 
gung überwieſen. 

Der Sommerfahrplan. 

Das Eiſenbahnminiſte rium beabſichtigt, den neuen Sommer⸗ 
fahrplan erſt mit dem 5. Juni einzuführen. Veranlaſſung hierzu 
iſt der Umſtand daß auf den 31. Mai und 1. Juni die diesjährigen 
Pfingſtfeiertage fallen, und daß man an dieſen Tagen 
einen ſtärkeren Verkehr zu erwarten hat. Man befürchtet daher, 
daß bet einer Einführung des neuen Fahrplanes in der Nacht 
vom 31 Mai zum 1. Juni durch den verſtärkten Verkehr uner⸗ 
wünſchte Verwirrungen eintreten könnten. _ 


Geldſendungen ins Ausland in polniſcher oder 
fremder Währung, 
die in Wertbrieſen. mit Poftanweiſungen oder Schecks verſandt 
werden, bedürten einer Aus fuhrbewilligung. Tieſe wird 
iosern der Betrag 500 zi nicht überſteigt, durch die Bart Polski un) 
deren Zweigſtellen erteilt. Bewilligungen au: höhere Summen als 
500 zit ertetien die zuſtändigen Finanzkammern. 


Aufhebung einer Eiſenbahnſtrecke? 


Der „Stadt: und Landbote“ in Birnbaum nimmt Notiz 


DHoſener Tageblatt. 


wohl von den öfterreichiſchen Konſulaten als auch von den Tiroler 
Grenzbehörden gegeben. 

Ar Kinder auf der Eiſenbahn. Beim Publikum beſtehen 
immer noch Zweifel darüber, welcher Fahrpreis für Kinder auf 
der Eiſenbahn zu entrichten iſt. Freie Beförderung ge⸗ 
nießen nur Kinder unter 4 Jahren, zum halben Fahr⸗ 
preiſe werden Kinder unter 10 Jahren befördert. An 
dieſen Vorſchriften iſt bisher nichts geändert worden. 

+ Falſche 100⸗Zloty⸗Scheine. Die Krakauer Polizeibehörde 
brachte in Erfahrung, idaß 1 Zeit ja im Kreiſe Bone 
falſche 100-Btotn-Bantnoten gezeigt haben. Diꝛeſe find daran zu 
erkennen, daß das Bild Koseciuſzkos undeutlich iſt, die Waſſer⸗ 
u faſt unfichtbar und die Nummern leicht verlöſchbar find. 
Die Polizei iſt den Fälſchern bereits auf der Spur. 

x Nachtdienſt in den Apotheken. Das Staroſtwo bittet uns, 
folgendes mitzuteilen: Durch Verfügung vom 20. Februar 1925 
hat das Wojewobdſchaftsamt folgende Nachtdienſte in den Apotheken 
der Stadt angeordnet: Mitkelſtadt. 1. Woche im Monat 
die Apotheke „Pod Lwem“, Alter Markt 75, und die Apotheke 
„27. Grudnia“ in der ul. 27. Grudnig 17 (fr. Berliner Straße); 


2. Woche im Monat: Apotheke „Pod biatem Orlem“, Alter 
Markt 41, Apotheke sw. Piottra, ul. Gbviejska 1 (fr. Halbdorf⸗ 
ſtraße) und Apotheke gm. Marcinska, ul. Franciſgka Ratajcgaka 12 


(fr. Ritterſtraße): 3. Woche im Monat: die Grüne Apotheke 
Breslauer Straße 31 und die Rote Apotheke, Alter Markt 37; 
4. Woche im Monat die Sapiezyuski⸗Apotheke, ul. Pocztowa 81 
(fr. Friedrichſtraße) und die Apotheke „Pod Eskulapem“, Plac 
Wolnosci 18 (fr. Wilhelmsplatz. In Jerſitz und Wilda wird 
der Nachtdienſt von den Apotheken mit Ablöſung in jeder zweiten 
Woche verjehen, auf der Walliſchei und in der Krankenkaſſen⸗ 
apotheke auf der Aleje Marcinkowskiego (fr. Wilhelmſtraße) ift 
ſtels Nachtdienſt. Die Krankenkaſſenapotheken in Lagarus und 
Jerſitz wechſeln jede 2. Woche ab, wie bisher. 

x Die Butterpreife in Poſen find in den letzten 14 Tagen 
unheimlich geſtiegen infolge des erheblichen Mehrverbrauchs der mit 
Sem Beginn der Faſtenzeit alljährlich einzuiegen pflegt. Die Preik⸗ 
fteigerung beträgt für beide Sorten, Bauern: wie Tafelbuiter z. Z. 
1 21 und darüber für das P und. Die Polizei iſt gegenwärtig be⸗ 
müßt, Feſiſtellungen zu neffen wer eigentlich an der auffälligen 
Bietsſteigerung ſchuld it. und zutreffenden alls gegen die Händler wegen 
Lebensmittelwuchers einzuſchreiten. \ 

x Noch einmal aufmerkſam gemacht ſei auf den Familien“ 
abend, der morgen. Mutwoch, 8 Uhr im großen! Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes zugunſten unſeres Diako⸗ 
niſſenhanſes ſtattfindet. Es darf der Hoffnung A sdruck gegeben 
werden daß die vielen Freunde der in ſo großem Segen wirkenden 
Anſtalt die Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen werden, ohne für 
ſeine Zwecke em kleines Opfer darzubringen, umſoweniger, als die 
Vortrags o ge fo forgiältig und mannigfaltig zuſammengeſtellt ift, daß 
fie einige Stunden ungemiſchter Freude zu bieten verſpricht. Eintrüits⸗ 
karten zu 3 2 und 1 21 find in der Evangeliſchen Vereins⸗ 
buchhandlung und abends an der Kaſſe zu haben, an der auch 
Vortrags ſolgen mit, den Liedertexten zum Preije von 30 gr das Stück 
abgegeben werden. 

s. Lohnbewe gung. Die Maurer haben an den Berband der 
Arbeitgeber die Forderung gestellt, den Stundenlohn von 90 gr auf 
. 2% zu erhöhen, die ſog. Zy indermaurer verlangen ſogar 1.50 21 
die Stunde. Der Verband hat bisher zu den Forderungen noch keine 
Siellung genommen. s 

x Druckſehlerberichtignng. In der geſtrigen Ausgabe ver⸗ 


aus Gnojau beheimateten a 


Beilage zu Nr. 58. 


weriwvolle Schaufenſterſcheibe eines Fleiſchergeſchäfts emdrint:e. Cr 
ſuchte dann ſchleunigſt das Weite: da res Nummer des !xvafte 
wagens erlannt wurde. durſte die Feſiſtelung des Mifjeräters keine 
„ machen und dieſer feiner wohlverdienten Strafe nicht 
entgehen. a 

& Geſtoblen wurden geſtern ul. Podgerna 13 (fr. Hindenburg⸗ 
1 dret nofer mit Inſtallationswerkzeugen im Geſamtwerte von 
50 zit. ! 

8. Bom Wetter. Heute, Dienstag, früh war 1 Grad Kälte. 

————ꝛ ³ — 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

den 11. 8.: Evang. Verein Junger Männer: 7—10 
Uhr Probe. ? 

Evang. Verein Junger Männer: 8 Uber 


Blaſen. 
84 Uhr Familien 


Ruderklub Neptun: 
abend im Klublokal. 
Stenographenverein 64-84 Kurſus. 
Evang. Verein Junger Männer: 7 Uhr 
8 1 

ang. Verein Junger Männer: 9 
. 


„ Bromberg, 9. März. Verhaftet wurde hier eine gewiſſt 
Karoline Wit, die im September v. Is. aus dem Gerichts⸗ 
gefängnis in Thorn eniſprungen war. Sie hielt ſich 
hier unter dem falſchen Namen Maria Niewiadomska auf, 
Unter dem fie polizeilich gemeldet war. — Feſrgenommen wurde 
der „Herr Reviſor“, der, wie berichtet, bei einem Kaufmann in der 
Poſener Straße die Kaſſe auf eiwaiges falſches Geld hin revidieren“ 
wollte, dann aber Reißaus nahm. Es tft ein gewiſſer Sigmund 
Robaſzliewicz. 

s. Culm, 9. März. Über das Vermögen des Kaufmanns 
Antoni Skier ski it am 25. v. Mts. der Konkurs eröffnet 
und zum Verwalter der Kaufmann Pawel Muchowski ernannz 
worden; Anmeldefriſt bis zum 27. Märg. 

* Fulmſee, 7. März. Durch Vermittlung des Arbeitsnach⸗ 


Mittwoch, 
Donnerstag, den 19. .: 
Donnerstag, den 12. B.: 


Donnerstag, den 12. 3.: 
Freitag, den 18. 8,: 


Sonnabend, den 14. 8.: 


weiſes kamen nach dem in der Nähe gelegenen Gute Nawra 
61 Arbeiter aus Kongreßpolen, um ihren Dienſt an⸗ 
zutreten. 
ſchon von anderen Arbeitern beſetzt, und dieſe 61 Menſchen 
kampieren jetzt bereits den dritten Tag auf unferem Bahn⸗ 


Da ſie ſich verfpätet hatten, waren ihre Arbeitsstätten 


hofe. Geſtern wurde ihnen, da ſie vollſtändig mittellos daſtehen. 
je ein Brot und ein Pfund Wurſt angeben und heute 0 1 
ſie von anderen Gütern, die ebenfalls Arbeitskräfte, benötigen. 
abgeholt werden. 8 - 

s. Culmſee, 9. März. ber das Vermögen des Kaufmanns 
Zygmunt Grabowski tft am 3. d. Mts. der Konkurs er 
öffnet und zum Verwalter der Kaufmann Jan Szydgik er⸗ 
nannt worden; Anmeldefriſt bis zum 4. April. ö 

* Dirſchau, 7. März. Im benachbarten jenſeits der Weichſen 


im Freiſtaat gelegenen Ließau wurde am Donnerstag in den dor⸗ 


tigen Außendeichländereien von Kindern die Leiche eine 
älteren Mannes e Es ſoll ſich um einen 

einſtehenden älteren Mann handeln, 
der allem Anſchein nach Selbſtmord berüht hat. 

4 Groß ⸗Keudorf, Kr. Bromberg, 9. Märg. Der „Kuj. Bote 
berichtet: Pfarer Rohner mit Familie hat vor einigen Tagen 
von der polniſchen Behörde den Ausweiſungs befehl er- 
1 1 in dem er als läſtiger Ausländer bezeichnet wird. Pfarrer 

ohner befindet ſich bereits in Deutſchland, da ihm nach ſeiner 
vor einiger Zeit dorthin angetretenen Reife das Rückreiſeviſum 
nach Polen verweigert wurde. Die Familie des ausgewieſenen 
Pfarrers darf nur bis zum 20. März d. Is. in Polen verbleiben. 


8. Koſten, 9. März. In der Konkursſache der Fiema 
W. Paämtierczal wurde die Anmeldefriſt bis zum 16. Apriſ 
1 und 8 r 1 8 a. u ene 
8. Thorn, 9. 5 r das Vermögen ufmanns 
Stefen Mielirfi ift o 14. v. Mis der Konkurs eröfne 
und zum Verwalter der Kaufmann Jan Piskors ki ernann 
worden; Anmeldefriſt bis zum 15. April. f 0 
Aus Polniſch⸗ Ober ſchleſien. 
8. Myslowitz, 8. März. Über das Ver 
Stanistaw Nitſchle, Wühlenbauanſtalt, iſt am 
der Konkurs eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann 


von einem Gerücht, nach dem angeblich die Abſicht beſtehen ſoll, 
die Eiſenbahnſirecke Birnbaum —Bentſchen zu beſeitigen 
| und das Material für den Neubau einer anderen Strecke zu ver- 
wenden. Als Grund wurde die Unrentabelteit der Strecke ange, 
nommen. Andererſeits heißt es auch, daß auf dieſer Strecke ein 
Teil der Bahnhöfe aus Erſparnisgründen eingehen ſolle. Auch 
| über die Verminderung des täglichen Zugverkehrs werden ver⸗ 
} ſchiedene Angaben weiterverbreitet. Was hi von Wahrheit und 
Dichtung ift, müſſe die Zukunft bringen. 1 


4 4 * 25 1. en % 
X Berufung. Paſtor Büchner von der St. Lukaskirche in 


öffentiichten tir eine für Nentenempfänger in Deutſch⸗ 
land wichtige Mittelung. Darin war n. a. davon die Rede, daß 
ein Bevollmächtigter in Boten, zur Imp angnagme der Rente bes 
275 3 olle. Es muß aber richt g heißen „in Polen“ 
(ni t Poſen N vom 85 13 e RE Sp BR NR BE 
s. Ein Rekord der ‚Pet jener Kriminalpolizei. der Nach! 
zum 6. 0. Mis. würde dem C. Kreis 
Neulomiſchel von ſeinem Kutſcher 1600 21 und ein Paar Stieſ 
geſto len. Der Dieb entfioh. Von dem Vor zal benachrichtigte A. 
ganz th die Vahnpoltzet in Porazun, die die Meldung ſorort nach 
Poſen wertergab. Ein Stab von Kriminalbeamten wurde mobil 
emacht und 15 Minuten nach dem Eintteſſen der Meldung konnte 


v. M. 
Ste- 


. { 

j Poſen iſt als Vertreter der evan eliſch⸗-unierten Kirche Polens ing { islam Nowakowski s i 

| den 9 rs f. 99 21 rat (add organe] berufen worden. wie 5 5 eden dem Beſtohlenen das geſtohlene Gut wieder 18. ars. e en wee en 
Wichtig für Italienreiſende. Nach Meldungen der Blätter | eingehändigt werden. / 3 Aus Rongrehpoien und Galizien. 

f aus Ne wird mit dem Durchcerſebiſum nach x Sehr unvorſichtig ging geſtern auf der Walliſchei ein Ch vaffeur 8. Lodz, 9. März. Ueber das Vermögen der Firma Henrek 


beim Umwenden ſeines Kratwagens vor dem Grunsdſtück Walliſchei 2. 


f Ä Radle 
zu Werke, indem er mit dem hinteren Teite des Krattwagens die JJSSFVTꝙTGVo . ne nr 


Italien die Bewilligung zu einem 14tägigen Aufent⸗ 
i walter der Rechtsanwalt 


halt in Tirol erteilt. Ein entſprechender Vermerk wird ſo⸗ fieefi ernannt worden. 


Wachstuch gebundene Mappe zum Vorſchein, die vorn ein 


Die Schatten 


Leipzig £ üge noch härter und ſchärfer erſcheinen. 


ht by Ernst Keils Nachf. (Aug. Scherl) G m. b. 


Copyrig 
unter den Augen waren ganz ſchwarz. Sie erinnerten an] langes Regiſter enthielt 6 
| 7 [ ’ t ct die Höhlungen eines Totenkopfes. Suwalkoff gedachte 5 denke daran f 
| B u rau 2. e de gh 5 re a 3 blank eee Nee eee —— 5 
| RT! ; oten 9 . e | geſehen 1 gelegentlich eines hälſt die vo Me, 
| Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland Straßenkampfes in Petersburg geweſen. Der kleine, Kir eh yet ehr Pr De Bee ie 1 
bleiche Mann mit dem Totenkopfe, der inmitten des blutig⸗ Kommiſſion zur Verfügung.“ Er ſchoß zwiſchen halb- 


Von Gertrud von Brockdorff. 
18. For'ſetzung.) a ö (Nachdruck verboten.) 
f Irma Jenrichowna pochte dreimal hart gegen das 


3 5 0 i U » g 2 3 
| 1 unſichtbare Tür in der Täfelung ſprang auf und 
1 


ſten Gemetzels unentwegt und kaltblütig zielte, hatte allen, 

ie ihn jchen, einen Schauder über ben Rücken gejagt. W Siber herr einen; IMarkage JAN. IM ee 

Suwalkoff machte eine unwillkürliche Bewegung, die ein „Deine Aufgabe wird zunächſt darin beſtehen, das 

Leben und Treiben derſenigen Perſonen, deren Namen fi 

in unſeren Liſten verzeichnet finden, einer genauen Kontrolle 

zu unterziehen. Du wirſt jeden Tag um zwölf Uhr bei 

mir erſcheinen, um mir Bericht zu erſtatten. Ich erwarte 

von Deiner Geſinnung die ſtrengſte Objektivität“ Nee: 
Suwalkoff nickte zum dritten ‘Male. 


ſchwaches Geräuſch verurſachte. N 
Dſerſhinski blickte auf und ſchob die Blätter auf dem 
Schreibtiſche zur Seite. 
Suwalkoff erkannte, daß es Todesurteile waren, und 
fühlte ein Würgen in der Kehle. b 
freue mich, Dich bei mir zu ſehen, Sergej 


ließ eine junge Frau in kniſterndem Seidenkleide mit loſe 
beten e koſtbarem Pelz heraustreten. 
Suwalloff erkannte ee Bolkonskaja und prallte 
5 ie unter ei recken zurück. 
6 2 Sie len Mir 3 5 Sekunde an ſeinem Erſtaunen 


* 


4 f iden, nickte ihm lächelnd zu und verſchwand. Alexandrowitſch,“ ſagte Dſerſhinski. Seine Stimme ſchien Eing⸗ 5 
bee he dc bewie mil Dr den ber icon, an le f e betet Bene Ander e f Fee Tat 
f Stirn. ee 5 f rte der Abneigung, die er][„Die Autos der Kommiffion ſtehen zu Deiner Verfügung. 
ſchob ihn vorwärts. „Treten Sie auf einmal dieſem kleinen, bleichen Menſchen gegenüber Fede wichtige Meldung iſt mir berſönlich — nut 2 4 


Irma Jenrichowna empfand, der die Luft, 


fättigen ſchien. 
. Dſerſhinski ſchob die Todesurteile zu einem regel⸗ 
mäßigen, viereckigen Haufen zuſammen, beſtrich fie mit 


r Chef iſt drinnen.“ ie ihn umgab, mit Grauſen zu 


ein, Sergej Alexandrowitſch. Der Chef iſt f 

Suwalkoff trat durch die Tür in ein großes, hohes 
Zimmer, in dem elektriſches Licht brannte. Er tat ein paar 
Schritte vorwärts und ſah ſich dann nach Irma Jenri⸗ 


75 
| chowna um, fie war aber nirgends zu 


das Vertrauen det 5 
rechtfertigen, fegte 


zärtli dbem 
ſehen. Auch nicht die einer faſt zärtlichen Han egung und ſtand auf. a en Kommiſſion“ zu 
i Tar durch bie er ſoeben eingetreten wear, Er ftand dart ech Habe mangerlei van Jie gehört, Sergej Wiegan Pa ge 2 ER, 
vor einem riefigen Schrank, der an das Büfett einer Schänk⸗ drowitſch. Day Es bar der erste Satz, den er in erſhinskis Gegen 
? 2 Er ſah Suwalkoff an, als ob er eine Antwort er⸗ wart sprach. Seine Worte fangen wie ein hohles Echo in 


ſtube erinnerte. . 
ht Vor ihm ſaß ein hagerer, 
einem breiten, mit Papieren bed 


wartete. Er hatte ein fahles, farbloſes Geſicht, das wie 
aus bleichen Knochen gebildet zu En en ud dine, Nen 
grauſame Lippen. i 


großen Raume. “ 
8 5 lã ſein grauſames Lächeln, das zwei 


. 


ten Mahagoni⸗Schreib⸗ 
ſchwarzen Leder⸗ 


3 tiſche. Er trug einen hochgeſchloſſenen; Sumalt die Au 8 B 

ae 3fah. off ſchloß gen und ſchwieg. Dſerſhinskis ben eee NN 

CE . ̃ un 

| Augenblick den Kopf, warf ihm aus durchdringenden Augen : „ it zu ö ; iger“ Suwalkoff fühlte fich entlaſſen und ja N 

einen kurzen Blick zu und fuhr dann W dc beauche mich DR, erpälnen, ba hie ER ich 115 dem Ausgange um. Er konnte 1 in Ear er 
blicken. Das Zimmer hatte 


ordenlliche Kommiſſion“ beſondere Hoffnungen auf 

ſetzt, Sergej Alexandrowit N i 5 8 

Suwalkoff nickte zum zweiten Male. 

er und "ll das Gefühl, als ob die 
ehle eingeroſtet wäre. a f 

Dſerſhinski ſetzte ſich wieder, ſchloß 

des Schreibtiſches auf und brachte eine 


g glatte, gleichmäßige Wü 

Er verſuchte zujdie mit einer grauen Tapete bekleidet he & Aut 
e Mühe eee en Se 
f. zerwühlte Kiffen lagen, ı f 
eine Schieblade Büfett an ber Seite, von der Suwaltoff N ge 


in ſchwarzes Fertſetzund folat.) 


d 2 lüſſig an der⸗ 

Papieren zu blättern. Suwalkoff war unſchlüſſig 
ſelben Stelle ſtehengeblieben und betrachtete mit einiger 
Aufmerkſamkeit die Züge dieſes Mannes, der in Rußland 
b höchſtwahrſcheinlich Si: Todesurteile e hatte, 
5 als irgendein anderer Sterblicher vor ihm. 55 5 
\ Licht, das grell und ungedämpft einer an ber 8 e befind⸗ 
lichen hundertkerzigen Birne entſtrömte, ließ Dſerſhinskis 


* 


v 


1 


— 


EN 4 


5 Rohleder im Laufe der vorigen 
x 


wiſſenſchaftlichen Ruf Lolchaffen der weit über die Grenzen 


— Voſener FJagebſall. 
zurſe Der Porener ur ſe. 


Handel, Finanzwe en, Wirtſchaft. Bör en ee 


1 1 robutten War ſchau, 9. März Transaktionen an der 4% Poſener tandbrieſe (Vorkriegs⸗) 34.0 34.00 

Wirtubaft . en und Warenbörſe für 15 1 30 9 wirt 5. gtemuwo Kreds 10.0 10.00 

Namônien als Baumwollprobnzent? In Buften auf dem] Pommericher Weizen 765 g/l 180 f. bol. 58.50, Kong 1% Pol. Brov.⸗Oblig. N —.— 40.00 
Dominium dee Prinzen Stirbey ſind 5 „ 687 % 117 f. hol. 31.50, 661 g/l 116 f. bol. 1 gentleie ½ „ „ P PERS: 

Verſuche unternommen worden, die angeblich ſehr günſtige Reſul⸗ 18, Weizenkleie 22 franko Warſchau, Roggenkleie 19.00. Tendenz g solar. Vin Pozn. Ziemitma Kred. 3 20 —.—. 
tate gehabt haben, jo daß man bereits mit dem Plane umgeht, ruhig, Umſatz 310 Tonnen. 5 Kral %% Besteck tonwerſpna . . er en 
olche Verſuche unmehr in größerem Umfange anzustellen. Dieſe ich und Fleiſch. Krakau, 9. Mär. za. er 10% Pos. Koleloba . . 088 REN 

läne ſollen fo erriihafter Natur ſein, daß man ſich bereits auf] Markthallen notieren folgende Preiſe: Bullen 0.58.0. 0 en Ban altten 
engliſcher Seite dafür intoreſſiert, welche Baumwollſorten zum 0.72—1.00. Kühe 0.31—1.00, Färſen 0.58—1.00, Kälber 0.57 b Hank Pozuacski J.—III. m. 0.60 
Anbau kommen ſollen und welche Ernteergebniſſe man erwarte. 1.20, Schweine 1.15—1.48 für 1 Kilo Lebendge wicht. n ant Urzempstowcon — 1 Em 72 7.00 7.757 0 
Nach Anſicht des Leiters der Verſuchspflanzung bei Buftea ſollen] gewicht 1.35—1.95. für Kälber Tendenz fallend. Für die anderen Bant gw. Spotet Zarodt. X Em 13 00 13 4013.20 
die Ausfichten für den Baumwollanbau auf rumäniſchem Boden Gaktungen gebalten. Kolsti Bank Handl., Bornar ı IX 4.00 4.00 
günftig ſein, wenn mit der Ausſaat im April begonnen und die Warſchau, 9. März. Im ſtädtiſchen Schlachthof wurden] ank M. Stadthagen ⸗Bydgoszez 4 
erſten Triebe durch Glaskaſten vor der Seübjabrbtälte geihüst| am 5., 6. und 7. d. Mis. geſchlachtet: 160 Ochſen, 392 Kälber, 1819 I er TER 
und erst End: April verpflangt werden. Rumäniens Klima er. Schweine. Man zahlte für 1 Kilo Lebendgewicht lolo Schlacht⸗ Inbuſtrieattien € 
Bent gerüge ıd heiß, um 8 erſten . mit der] haus: Ochſen 0.80, Kälber re r 4 — — r- Utowar Rrotosgunski L--V m —5 2 75 
e rechnen zu können. Da es genügend zu regnen pflege, 5 85—1.40, ttung 1.25—1.90, ung 1.10 5 eaſeldtt ˖ 2 20 00280 
werde auch keine tünitliche Bewäfleten n Die 2 80 1 5 5 5 5 9.5 Cegielski 1.— X. em f. 50 l- Att. 29.00 28.50 1 
welche Lcumwollſorte für den rumäniſchen Boden die geeignetſte Edelmetalle. Berlin, 9. März. Silber 88/5, bei term. range x var De ER 8 5 5 90 
ſei, iſt noch nicht entſchieden. Die Hauptſchwierigkeit feı zunächſ] Zuſtellung 32, Gold 86/8. ee ee e . 9.20 
das Kultimeren der Sprößlinge, die vielleicht, ehe man zum Bau Metalle. Berlin, 9. März. u t Kilo Slektrolhtkupfer] oplana .— 11 VI. . 285 128 
der n eg großen Treibhuusanlagen, der natürlich] wire bears (100 Kilo) 139, giaffinadekupfer (89--98.3 Proz.) 1.28 „Hartwig 1.— VII. Em. 1 25 1 2 
mit einem ſtarken Riſiko verknüpft ift, übergehe, von kleineren bis 1.29 Originalhüttenweichblei 0.72 —0.74½. Hüttenrohzink Hartwig Kantorowicz 25 5 . a 6.20 
1 in Kiſten mit 1000 bis 1200 Pflänzchen auf Fenſter⸗ 0.73 0.74, Remelted Plattenzink 0.64 0.65, Origmalalumt⸗ Jerzieid-Blftorus LIT. Em iv 5 5 
ettern gezogen werden könnten. Man nimmt an, daß man in nium (in Blocks, Stäben, gewalzt und gezogen 98—99 Prozent) Yuban, Fabrata vrzetm. giemn. 1.-IV. 185 
Rumänien etwa 12 Millionen Hektar anbauen und davon eine 2.35— 2.40, in Stäben gewalzt und gezogen 98 Prozent 2.45 bis exkl. Kur. we ein 5 00 
Ernte, die etwa der ägyptiſchen Baumwollproduktion gleich⸗ 2.80, Banka⸗Straits⸗ und Auſtral⸗Zinn 5.05.—5.15, Huttenzinn Dr. unn DE:H 1 * n 5 2 
kommen würde, in Höhe von 360 Millionen Kilo erzielen könnte. 90 Prozent 4.95—5.05, Reinnickel 98---99 Prozent 3.40.50, Kon Sie manskt I. Il. Em. 225 00. * 
Das würde einem Wert von 36 Milliarden Lei entſprechen, welche Antimon Regulus 1.21—1.23, Silber in Barren ca. 0.900 94% Mivnotwornta I.— VI. em —.— 
Zahl erſt dadurch die rechte Beleuchtung erfährt, wenn man be⸗ bis 95%, Gold 28.10 — 28.25, Platin 15—15%. Piectein Fabr. Wapna i Cemen 8.00 
denkt, daß der Wert der rumäniſchen Petroleumausfuhr noch . 5 f Le im Deo ne» ng 4 
nicht über 4 Milliarden Lei hinausgelangt iſt. Börſen. x en hen Bi ARTR 1.0 
3 = Der Zloty am 9. Diürg Danzig: Aotv 101.67—102.18 — 2 ——— 8 8 u. 
Indn trie. Ueberw Warſchau 11 1.27 101.78, Berlin % berw Wachau. Polen Lr Em. 050 r des 
O, nuf dem ruſſiſchen Metall- und Metallwarenmarkt hat oder Kattowitz 30.7% 8087 „ Landon Ueberw. Waiſckau 42:0 Tue .- Ul. Em ZEN RE —.— 
die in letzter Zeit herbeigeführte Senkung der Preiſe (für Metalle Bars: Ueberw. Walrſchau 380 Bukareſt: Ueber. Warſchau 39 50 -Unja® (ar Di 810 Ill. Em. 
um 10—15 Prozent, für techniſche Metallwaren und elektrotech⸗ Czernowiß: Ueberw. Warſchau 30.0 Wien: Zloty 136.65, Riga (exkl. Kupon) e — 
15—20 Prozent) ſehr zur Belebung der Umſätze beigetragen. In Uebe w. W'örſchau 12. Wagon Oſtrowo 1.— Iv Em. .„. 28) 8.00 
welchem Maße fich der Binnenhandel auf diefem Gebiete im all⸗ = Warſchauer Börſe vom 9. März. Wertpapiere: dpro· Wytwornta Ghemiczna . VI. Em. 0.40 1.45 
meinen entwickelt hat, läßt ſich daraus erſehen, daß der Umſatz zentige ſtaatliche Goldanleihe 1922 8.40, Aprogentige Dollaranleihe bende wach. 8 


Moskuuer Zato-Läden (Zato = Zentrale Handels⸗A.⸗G.) von 1919/20 3.66, 1Opgogentige Staatseiſenbahnanleihe 9.00, Bproz. 
195 000 Rubel zu Anfang auf monatlich 800000 Rubel am Ende ſtaatliche Konverſiens-Anleihe 5.00, suqpeogentige 9 
des verfloſſenen Jahres geſtiegen iſt. Die Nachfrage nach Dad» Pfandbriefe T. K. Z. 29.00, Sprozentige L. Zaſt. K. Z. 1624 a hr auge = . 
eifen, verzinktem Eiſen und Wetßblech kann noch immer nicht ge. 4.50, Sprozentige Vorkriegs⸗Pfaubörieſe Warſchau 28.00, 4 pro- | Belgien 26,50, Holland 2 4.80. Co 7 
deckt werden, an Tula-rgengnif, 
befriedigt, an Inſtallationsmaterial für Gasbeleuchkung uſw. nur orkriegs⸗Pfandbrieſe zentige Obligationen Belgiad 8 35. 


1 
15—25 Prozent. G Mangel t a ; igat u 1915 E Dan Börje vom 9. März. (Amtlich. Neupork 5.2792 
1. n! 0 Bbiicneen Ward hen 1017 6.0. ges 55008 ien h , Se 25.0 %, Berlin 128 68 - 126.316 


Züri Börſe vom 9. Marz (Amtlich.) Neuvork 5.19¾, 
ns 2270 Vene 26.94½ Wien 73 20, Bea 15.43 Itauen 21.31. 
30. Stovenragen 93.00. 


beſchirr. bis 1910 16.25, Gprozentige 6 5 : 
5 Bantwerte Bank Dos tentog Warſchau 7.8, Bant Fandl.] deuiſche Mark 125.60 —13 515. ö 
N 8 He 8 r g Warſchau 7.15, Bank dla Handlu i Przem. 10, P. B. H. Toten 1 * 1 Stamm . bei der Bant Polski für den 10. Mär; 
Leh B A EL 5 März. Infolge bes er Bu 3.50, Bank Przem. Lemberg 0.47, Hanf Badobni er dm. 75 1925 — 3.4460 21. (M. P. N. 56 vom 9. Marz 925.) 
er Wege und des lauen Winters konnte man ſehr viel Zarobk. Posen 1275. — Induſtriewerte: Kiſewski ö 70 —— 

lamaterial aus den Forſten nicht zur Bahn anfahren. Freie Fals ö db. Win 0.22, Tele del 1,08, Elektr. Zagl. Dabr⸗ Warſchauer Vorvörſe vom 10. März. 
wurden gezahlt Klotz und Langliefernexportholz 20—25 Zentis 1.06, Elektryczn. 8.50, Brown Browery 1.50, Sila i Swiatfo 0.46, Dollar 5.16½%½ Engliſch Bruno 24.70. Schweizer 
meter 10—14 sh, 25—80 Zentimeter 14—16 sh, über 90 entie| € odorom 4.65, Czeſtocice 2.90, Miharsw 6.50, Cukru 3.85, Lazy] ant 99.66. ranzöſtſcher Frant 268: 
meter 16—18 sh. Fichtenmaterial um 15 Prozent billiger. 5 i 


5 Ic 5, Warfz. Tow. Kop. Wagl. 3.10, Bracia Nobel 2.15, Cegielski - r 
Kiefernes Grubenholz 8—9 sh für 1 Kubikmeter, Papierholz 0,64, Li 0.97, ieſowski 5.20, Norblin 1.06, Oſtrowiecki a Fi 
9,50—12 dl, eichene Kifchlerfiöhe 55--80, Eſche 58.—58, Erle 50 Tab, Bareog DES, Wordt 1.88, Rob Zietiäsfi 688. Mupft 212, Badiotalender. 
bie 34 (Erle ſeor geſucht und im Preiſe geſtiegen), Eſpe zur Starachowice 2.28, Urſus 2.00, Helenlewski 12.50, Jawlercie 20.00, 5 ‘ 
Streichholzfabritation 25—27 J für 1 Kubikmeter, kieferne Unter- Jyrardow 12.30, Borkowsti 1.07, N u. Schiele 6.40, Nundfunkprogramm für Mutwoch, den 11. März. 
lagen 3.50—3.60 für 1 Stück, Sleepers 6.—7.50 pro Stück, eichene Zeglugi 0.30, Kluczewska 0.85, Korek 0.17, Puſtelnik 1.47. [ Verlin, 505 m. Vorm. Nachrichten, nachm. 4,30—6 8 
Unterlagen 5.80—6.00 für 1 Stück, Kiefernbalfen beſchnitten 46 Kralauer Vörſe vom 9. März. (Amilich.) Przemystowy] Unterhaltungsmuſik, abends 7,80 „Die luſtigen Weiber von Wind⸗ 
bis 48, Tannen 87—41, kieferne Tiſchlerbretter 13 beſchnitten 0.33, Matopoich O. 2 Sp. zarobt. 13.2, Birmefi Rre yt. 0.17—0.18 | for”, Se ihne. 
x 1 Kubik. r 418 richten. 5—6 Uhr Unterhaltungs- 
10 l 
u 


de 

41.50—44.20, Stellmacher 5-29, fichtene 21—24 Zohan 0.33, Pharm 1.00, Emielöw 0 63—0.65, Zielenlewski 12.70 Bresian, m. Vorm. 
meter, hartes Brennholz 6—7, hejernes 4.50—5.00 21 für einen — 12. fen + 20.68, owozy 0.66 - 0.70, . Gori 16.00 | mu e —11 Uhr Fun 
1 1 2 eee e me oa 


Raummeter. 0 5 m. m. 4 h 
* VBaumate⸗ Posta Nafta 0,68, ze my:to 7.25 'frafus 1.00 Ghodordw 4.68, r abends „Eine Stunde bei Richard Wagner“, 
2 


Baumaterialien. Lublin, 7. März. A inge, 
Kialienmarft herricht größere Belebung. ey. ewna notiert: Chudie 5.65.70 Prajech 1.70. — Nicht notierte Werte: Gazy zach. e ee eee 


Be e 1. Klaſſe 5 21, laſſe 45—65, | 3.00-—8.10, Nobel 2.10. 3 rn Uhr Nahımitagslongert, 8,30 abends 
eferne ntholz befchnitten 40-45, behauen 80-45, Kiefern⸗ . 8 mtlich.) fingfors | Ka Haydn 5 
gie von 25 Zentimeter Stärke 8-80. a verſtehen ſich für] 10 „c NR 795 Zürich. 518 m. Abendz 8,18 Orche ſterkonzert. 0 
1 Kubikmeter ſolo Waggon bei ſteigender Tendenz. Letzthin ver- bis 5.815 Sofia 3065-8065, Pouand 167.59 168.01, Oslo 68.97] Rundfuntprogramm für Donnerstag, 12. März. 
größerte ſich der Bedarf für Kiefernſtempel. ibis 6418. Kopenhagen 75.21—7.30, Siockgolm 118.0.—11381, Berlin, m. Vorm. Nachrichten, nachm. 480-6 Uhr 
Warſchau, 9 März. Ziegel e 55 21, Ziegel] vont on 20.005 — 20.055, Buenos Aires 1.657 — 1.661, Neuyort 4.195 bis NA ik. abends 8,80 llärer Abend, 
aſchinenarbeit) 60 zı für 1000 Stück franko aggon Verlades | 4.205 Be gien 21 2421.80. Italien 17 2117.25, Parts 21.79 bis res en "m. Vorm. Nachrichten, 5—6 Uhr Unter ⸗ 
lation, Steinröhren 111 2.35, IV 2.70, V 5.35, 4.00, VIII 21.86, Schweiz 80.72 80.92. Spanien 59.48—59.62 Danzig 79.825 haltungsmufit, abends * Opernarieuabend. B 
„ X 7.00 ‚XI! 12.00 franko Waggon Verladeſtation. Tendenz] bis 79 525, Japan 1.688 —1.687, Rio de Janelro 0 4640.46. Jugo⸗ Frankfurt, 470 m. Nachm. 4,30 Offenbach ⸗ Nachmittag, abends 
abwarten d bei mittlerer Nachfrage. liewien 6.71 6.78 ohne Umfag. Por ugel 19.776--19 825. ahne Hin- 8,30 — 0,00 Sin ſenleon gert. 
Leber und Häute. Lublin, 9. März. In der Abteilung ſatz. Niga 50.40-80.80, Ötenal 1.271.183 Kowno 41.26-41.88, Königsberg, 468 m. Abends 8--9 Uhr Inſtrumentalabend, 
7 Woche keine Veränderung. Athen 6.49—6.5 1. Konſtantinopel 2. 11—2 12, ohne Umſatz. 9,15 Unterhaltungskonzert. 5 
reiſe geſtalten ſich weiterhin ſchwach, ebenſo für Kalbe und a Genfer Börfe vom 9. mn (Amilich.) Neurort 5 19% Wien, 530 m. Nachm 4,10-6 Br Nachmittagskonzert, 8 Uhr 
indleder. Kalbleder 66.25 21 bro Stück, Rindleder 12—18 für London 24.7: 1 Parts 26.99%. ien 78.80. Italien 1 510 abends Robert Schumann „ aufred“. a 
1 Pud. Situation weiterhin ſehr ſchwach. Bei Haſenfellen Ten Helgien 20 82½ Holland 207% Christiana 79%/, Gtodusim 1 a 515 m. Abends 8,50 Opetnübertragung aus dem 
benz ftark Spanien 780 Belm 133.674, „Tannhäuſer“ b 


— eee eee m men, die Koſten für die Weiterarbeit ne Oil N Untis gel igte Klanggebilde. deren zbentönung _ 
: Or. Aid aro 95 mann. auf brate n iger d erwarben ſich die Trait 1 9 — e 90 0 "ls bock ch Lr ne das „Alt⸗ 
An 14. März, abends 8 Uhr, wird in der Turn- Aufnahmen des karge cnc lichen Senner, Die ohne agi auf] peutiche Sinnelieb” (im e ene 
alle des Deuiſchen Gymnaſiums ein Vortrag des 222 8 — E Pe 2 Ger) Fritz Gamibte — den unten „Schottiſchen Bardenchor 
kannten Kunſthiſtori f 5 . spunkten gem wurden. en 8 eiten der r Waun ; ; ; 
fönlichteit Foren gungen gem rap ee Ka mp iii — — Regierung erhielt das Seminar . Auftrag | angeführten guten Cigenjhaften 89 N mel: 
Prof. Dr. Richard Hamann, ordentlicher Profeſſor der zur ng der Kunſtdenkmäler des Landes. Faſt alle wiſſen⸗ deten. Ar f Ef bftand ge “ igerten En 
Kunſigeſchichte und Leiter des kunſigeſchichtlichen Seminars 0 (defigen ee e Beute un 5 * 5 Kane 3 E — 959 6 Br hu — 
. 1 5 5 e „ 
Marburg (Lahn), hat ſich in kurzer Zelt durch ſeine Arbeiten einen dann weitergegangen und hat der . Abteilung] Inhalt der 19 650 blät 1 x 


ſich als wohl⸗ 


i ; N ö j ; durch Mogarts „O f 
Deuiſchlands hinaus Klang und Geltung hat. Seine Bedeutung einen eigenen erlag angegliedert, deſſen Tufgabe einerſeits in e e, gebrach es demzufolge vielleicht Koſchats „Verlaſſen, ver⸗ 
liegt nicht in der Les pale eines oe begrenzten Gebietes, bene be ee mn . I . 5255 1 la m der enbmdene? N nicht. Die „Gemiſchten 
%%% ⁰ ¶! : 8 erg 

r 1 14 z 5 2 VER 
Be fröheſten Arbeiten, „Die deutſche Malerei des 10. Jahre. , gefölofienen Kulturkreiſen auch einem weiteren Publikum zu- Be An Es war hinſichtlich der dynamiſchen Abſtufungen 


underts'“, die Linie ſeines Schaffens. Weſentlich iſt für Hamann Terche beser wide 3 „ — mean, und dem Wechſel der Phraſierung gut gebügelt und warf daher 


einerſeits der engſte Zuſammenhang aller Kunſt mit der allge⸗ i Falten von nur geringer utung. Die Sänger und Sänge⸗ 
meinen Geiſteskultur, der vielfach zu neuer und aufſchlußreicher Olympiſche Kunſt, Griechiſche Tempel) zeigen, welche Bedeutung 8 2 lebhafter illernden Sieber mit e 


g 175 e i ü i leben unter Hamanns 51 1 n 
Erfaſſung des Wesens und des geiſtigen Zuſammenhanges der das Seminar auch für das zulgemeine ie Amte x riſche \„Wanderheb” von C. v. Weber, „Frühlingsgruß“ von 
bedeutenditen gunfiſchöpfungen führte. So hat er uns Rem⸗ 8 „ u en 9 Gem - 5 ly 1 : 4 tigen 
brandts Kunſt in eigentumlicher und tiefer Weiſe aus großen denn in Poſen Nen N bar. Die kunst eſchichtlſche Froſeſſur inn ſeinpoetiſchen überguß. (Mendelsſohns „C Täler weit. o Höhen 
Bujam „ au een. ir ee e ehe er den 5 nach Maklur ele wos ſeine ſtets anre ende Per gg Nes . . 
übt, die modernſte Kunſt, den Expreſſion . 5 * 5 1 nt verſtand es „den igiten Stim⸗ 
Br weiteren Auswirkungen geiſtig im Zuſammenhang mit der | un geiſtvolle Portragsweiſe ben ihm bei allen ein dankbares m 95 \ u 7 5 — Fräu⸗ 
begenwarlsfultutr zu deuten zu einer geit, als dieſe Kunſtrichtung Ve enken geſichert. i 
— e Be ai grobe 1 7 Se ans 5 i d Sän Be De 2 8 
geſehen wurde, die einer ernſten Würdigung nicht werk ſei, um⸗ natürlich um ich, je 1 * ingariner ur we 
gekehrt aber oerſucht, die Sprache der Gegellwartz zun u deuten ele f. eulſcher ger. N U. t 
gum Verſtändnis unſerer Gegenwartskultur. Solche philoſophiſche In feinen Vollstümlichen Kenzert', welches der] laliſchen Auffaſſung, unterſtützt ng a gefeilte Ausſprache, 
Sinſteuung hat ihren ſtarkſten Ausdruck gefunden in der kleinen Verein Teutſcher Sänger“ am leßten nnidg nach⸗ wußte 1 0 


Schrift „Kunft und Kultur der Gegenwart”, die ſich an ein breites] mittag im Evangellſchen Vereinshaus vekanſtaltete, wurden] Ausdrudsform nahm Haltungen an, denen man ſchönen Wuchs 


Publikum wendet. f Leiſtungen bermittelt, von denen man mit er Genugtuung] nicht abſprechen konnte. Intereſſant war die Vekauntſchaft mit 
Grundlage ſeiner großzügigen Kunſtauffaſſung iſt die denkbar 8 1725 daß fie Hochachtung Anätigten.® bdeutſche errn P. Hoffmann, der mit zwei Klavierſtücken eigener 
peinlichſte Kleinarbeit und hier ſteht Hamann neben den beſten Lied kam zu en Recht und erquickte den großen Kreis der] Werkſtatt aufwartete. In en ae 
Vertrelein der bis ins kleinſte genauen deutſchen Wiſſenſchaft der] Zuhörer. Das vorbildliche Beſtreben dieſer dee lörner, die zu keimen beg We ö 
älteren Schule. Unermüdlich iſt Hamann tätig, das denkbar ſorg⸗ uber die Hintexlaſſenſchaft unſerer deutſchen Liederkomponiſten] Cis-moll⸗Fantaſie nan ich Prag gt 2 l He Maß 
. Material für alle ſeine Forſchungen zuſammenzutragen. kein Gras wachſen zu laſſen, fie vielmehr in uns in treuem und artige Keimzellen. Hier hat der Kompon 9 klares Ziel vor 
Trotz ſchwerer körperlicher Krankheitzerſcheinungen werden in dankbarem Gedenken fortleben zu laſſen, verdient als kulturelle] Augen, dem er ſchwungvoll ar Im Stil ſcheint ſich Herr 
‚mübeboDer Reifen durch hundert und aber hundert Photographien] Tat an ſich Anerkennung und lebhufteſte Förderung. Und dieſe iode. Das Spiel 5 
alle auch zunächſt unwichtig erſcheinenden Einzelheiten geftee Iten | Betätigung ift um fo bemerkenswerter, weil die Gpriege jenes der Sturm- un bee be ee elegant und groß⸗ 
und dann verarbeitet. Als in der Zeit der deutſchen Wirtſchafts⸗ Nachlaſſes fade beim „Verein Deutſcher Sänger“ in den beiten 6. Der Pianist ver Pertüm uge behalten zu werden, 
not die Geldnot die weitere Arbeit zu gefährden drohte, hat! Händen befindet. Als erfreuliches bnis tüchtiger Arbeit und ente ſollen ni gur 4 er * berdammt ſein. Die 
85 ze es beritanden, durch Organiſation der Mitglieder feines g offenfundiger Liebe zur Sache ertönten Ghorgefke e, auf welche n dez, Geſänge beſorgte Fräulein Bolte mit 
a e cnc Seminars eine Arbeitsgemeinſchaft zu ſchaffen, der Dirigent und die Schar feiner Getreuen, unter denen ſich hi „fei Bi und Herrn K ii i 
h 1 Fa planmäßiger Zuſammenarbeit einerſeits die] Geſangsveteranen befanden, ſtolg ſein dürfen. Der Leiter, Herr] Sänger“, feinem | a zen Kroll in dem Bewußt⸗ 
wiſſen ge 3 alehungsarbett in emer Weiſe förderte, die] Walther Kroll, legt bejonderen Wert darauf, eine möglichit| fein, eine — Ag 2 ng Zwieſprache mit dem deutſchen 
E au di niche Hater t faſt unbekannt ift, andererſeits] genaue und ſichere Gleichgewichtslage der Stimmen — ed, der beutf Kunit, gehabt zu haben. Das erfordert Lob 
ich wirtſchafliche Ummertung der zur Grundlage dienenden! führen. Tiefe barmoniſche Ineinanderaxelfen von und un Dank. Alfred Loake. 


en wird ſie nur gu 10 Prozent zentige Vorkriegs⸗Pfandbrie fe * 20.50, 476 proz. ſtädtiſche Ztod;olm 141.00, Spanien 73.75, Bulazeit 2.57, Berlin 123.72½, 
8 Warſchau 19.00, 5% pro 


Uhr Untethaltungz - 


nen, und die künſtleriſche 


—4. Poſener Tageblatt. — 


a 
I Pe eſellſchaft, wie wir genau wiſſen, eine Umwertung der Rerr Gefängnis. — Der wiederholt beſtrafte Arbeiter Stanislaw 
Br! elaiten der S . ei aus der Sant eirnagent vornimmt, ſcheint auch Seu da eine Bettfedernhandlung es nen die 1 7 — 
weren werden anderen Velern gegen Amen geen; 2 nentgelsii.. nur ein Krrtum vorzuliegen. 8 dem Lande geſtohlen. Er wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, 
ber ohne Bemahr rei‘ Seren Et ft eln Briefumſchla i Freimärle zu: B. 100. 1. Unſeres Wiſſens iſt über die Aufwertung der er⸗ 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht 9 
eventnehen Ichriftlichen Beautworlung beizulegen. wähnten Paptere A nichts beſchoſſen worden. Wir würden Poſen, 9. März. Die zweite St t 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur 1% Uhr ich u SR 8. rafkammer ver⸗ 
n der werktäglich von 12—1% Ihnen empfehlen, ſich unmittelbar mit dem Ziemſtwo Poznauskie] urteilte wegen fortgeſetzter Diebitähle in ankendorf, Kr. Kolmar, 
E. pl. in J. 1. Der Vertrag hat feine Gültigkeit. 2. Der: in e u ſetzen baw. die a zur Umſtempelung ein⸗ Jozef Grubas I Wincentt oma? zu je 4 Monaten 
artige Letrage können bis zum vollen Goldwert auſgewettel wer: zureichen. nſeres Erachtens 2. Klaſſe. 3. Dieſe Frage iſt 83 ängnis, Michal Nowak zu 3 Monaten, Emilſa No; 
den. 3. Schneidemühler Zeitung“. uns nicht ee a1, Jgnacy Gru bas und Apolonja Grubas zu je zwei 
O. K. in W. und andere. Ihre Anfragen müſſen ſo lange Fr. L in B. Die Gemeinde als ſolche iſt, unſeres Wiſſens RL Gefängnis. 
unbeantwortet bleiben, bis Sie einen Brie fumſchlag mit Frei⸗ Pc a . b eie wird von ihr der een unter. :.:. òL4;—!T “ bßx?1 Z̃ 
marke eingeſandt haben. richt n mehr ertei erartige Vermittlungsſtellen ſind uns g - 997 Pi 
E. in er. Elne Zeuerverſicherung in Höhe von 72900 N. nicht. bekannt. 0 Die neulige Ausgabe 01 8 eiiien. 
für einen einfachen Arbeiter halten auch wir für viel zu er 
Unſeres Erachtens müßte dieſe im Jahre 1021, alfo zur Zeit d Nus dem Gerichtsſaal. Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
beginnenden Geldentwertung feſtgeſetzte Summe heute ganz 55 Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeher; 
heblich herabgeſetzt werden. Wir würden Ihnen empfehlen, bei Poſen, 9. März. Wegen Widerſtandes Gch die Staats- für Handel, Bırijdaft den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 
der Verſicherungsgeſenſſchaft in dieſem Dine vorſtellig zu werden gewalt und mag oe verurteilte das Gericht den Schuh⸗ Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den Ans 
um ſo mehr, als es ſich um eine geſetzlich gar nicht alaͤſtige, mit machermeiſter Tomasz Go ivw aus Samter zu einem zeig enteil: M Grundmann. — Verlog: ofener Tageblatt“, 
hin ſtrafhare Überverſicherung handelt Da die Lende Monat 1 feine Brau ele au Bw el donatenl Prud: Drukarnia — u Ake tärstlich m 3 


debrannten Kalk 
Stückkalk 


Staubkalk 


für Rau- und Düngezwecke, aus dem Ralkwerk Szurlel, poln.-Oberschleslen 
liefert durch die 


Landwirtschaftliche Hauptgesellschaft, Poznuf 3 


’ommerania 
die beste l Kunsilünger- 
Generalveitretung für Polen 


Nitsche i Ska: 
Poznan, Ranlaka i0. 


Warszawa 
Zlota 30. 


Verbessertes 
Kettensystem.... 


21mm Aren I bndbeead bum ain der Ga Heel vn Domersnrc 
Tarnowskie-Göry l N G.-Sigsk. 


es Gut im sereiie 
5278. naue der Grenze 
geſucht. Evg., poln. Stante⸗ 
angehöriakeit. Keunints ber 
Baß Sprache erwünſcht. 
Beatz chene Geha 18. 


für große Schlo e. zum 15 März oder 555415 en ſind zu richt 
1. April 1925 geſucht: A gebote bitte an 3412 an die Geſcheſteſtele 


W. Lehmann. Gärtnerei Peyowo, von. Goſtyn. 5 ee 


 Gebildeten, evangel. r 
Eleven oder Volontär Zimmern jochen 


far 5.0) Margen inteuſiven Betriev ſucht zum 1. 4. 1925 poln. ſprechend. in gut be 
d zahlte 
Tee deltſhaf Grocholim ler Lee 2ssss 
bit wird ei it 
er. komp! —1 Dam ſdöreſchſatz e BB ae Ne den 
kaufen geſucht. 6 träf⸗ u ochſ weiden „Suche zum 1. IV. nee eines mittleren Unternehmen 
Tie e Zugechlen 5 ges Mädchen. paſſenden Mich, 


„ I er bietet 17 Gelegenheit für einen gebildeten, tüchtigen 
Landwirt, in eine größere Landwirtſchaft 


einzubeitalen? 


Bin älterer Jumugefelle, engl., poln. Staatsbürger. und beſitze 
= Vermögen von 80000 21. Witwe nicht ausgeſchloſſen. 
ra Ehrenſache. Off. bitte vertrauensvoll 

4452 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu ſenden. 


Gebtauchles Pianino oder Flügel, 


my Ser 1 reparaturbedürftig, zu kaufen geſucht. 
t Preisangabe unter D. 4451 an die Ge⸗ 
bastel elle —. ĩ ________ Blattes erbeten. 


— — 


Eisenhändler, 


jüngere tüchtige Kraft, für sofort ar 
k. Deschke, Poznan, Sw. Martin 21. 


Kaufmann, 


evgl., poln Staatsbürger. vn Ber deutichen * der pol» 
fteft. d. Bl. erb niſchen Sprache mächtig. —ĩ nr er 455 
r ſobet 


ie Angeb. un. T. 4468 an die ©: fhäansıt. d. dels ER 
Jin noch Ge a ae De a SO an SE re eo 
milienanfe wird eventuell 
en 1 ae en mit w i rtscha afts 12 Ins pektor — * 
egaltsanſplchen u. 3. 145% Kriensinvalide. 32 Jahre alt, katholisch, verheiratet, Tr Wohnnn gen 
an d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 1 A ee Erfahrung, mit allen land · 
— wirtschaftl. Arbeiten gut vertraut, mit guten Emp- ER 
fehlungen und Ne der it A a I 


. ße von 300800 Mirg. 


Anftändi, ee zuverläfſiges 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, sucht aus erster Hand zu 1 4043 — Zimmer 
erte 


geiucht auf das Land für ben Anfangsunfereidh; 


polniſcher Unterricht und Behereſchung der Sprach kleinen Haus er 15. zum 1. 4. oder später Sell 
Bedingung. Antritt kann ſofort erfolgen. Bild, ve 1 geſucht * Halt 9 1 a er nen Ang un getaucht. 2 unt. B. 4422| Nähe des Botan. Gartens 
halts forderungen, evtl. Zeugnisabſchriſten an yolif, Szewska 21 J. Blattes bee bel dieſes sofort zu vermieten 


Poznan 
1 Gen abe Tätigkeit, rast Automobil, Siemiradzkiego 8. 


Ne i %% öbliertes 
. Beamier oder Hoſberwalter. 2 dar kene 7 


E Angeb. unt B. 4441 an die Gejhäjtsit. ds. Bl. erb. | gegen Kaffe zu kaufen geſucht. 
7 Offerten ine 6 225 imm er 


fred ard e e ade eng g 
3 e 5 Optanten⸗Wohnung geſuch 


Fach, ſucht 1. 
oder Kern aim 1. n immer, Küche, Zubehör, jetzt oder ſpäter. gen an 


Buigritem u. „Oiene” 4442 . Wilke. Poznan, Sehliessfach 154. 
ee die Geſchäftsſt. ds. Blattes | 85 empfehlen zur Anfchai: 


. Inolkereigrundstüek. 


Fran Carla v.Lehmann-Nilsche, 
Ito wlee (Poznan), pow. Srem. 


Suche zum 1. April oder früher 


lichtige Birkin oder unverh. Koch, 


fir iner Aü Einmachen, $ 
Boden, 1 — Ku — 3 9 
n ſſe und Bild einſenden an 


Do vom 1. Jult Stellung 


Rutsverwaller d 


Frau von Reiche, Rozbitek, — 
unter Eispeftion oder feibft- e. ri po. uche —— 


bei Kwilez, pow. Migdzychöd. 
Händig. Bin 36 Jahre, ledig, | beider Wee mächtta, 


i der landwirfſchaft⸗ 
Fur 1. 4 28 oder per Wiamſell ee can, ee eee ache tar 


für großen Schloß haushalt geiucht, wegen Abwanderun in ſämtlichen Bür oarh if 
der lang ährig'n jetz gen. Keinerlei Außenmiriſchaft reichli m ee — 1 I ſucht Stellung auf einem Sue 
Perſonal vorhanden. Herrſchaſt Gorzuo bei Gar zyn r Offerten unter M. Speickerverwaltung und häus⸗ FMMMREEREE bg dypnoſe und Guge | Syallunı leer, In für 30 Kühe 
F RER NE NIS In 4439 an die Geſchaf sſteule liche Arbeiten Sera dern mia) Satholijche Dr. I Die geheimen [Prima Lage. groner Bi 
Fer 1.4. 25 älterer, lediger, 2 5 sitellung, Deles Blattes erbeten 3 2 e e Beier sch Sode räume renbmert 
Forſimann 4 e nen MN. Wirtſchaſis - d dies Blas ers, Hauslehrerin N empfehlen aniqariis| Leder, Berlin, 

uf ein — ö f 

g de (gebunden, Weberſtr. 58. 
von 350 Morgen, in done Aſſiſtent a Satte euern foigende daulude 5 Wet 
beſucht, Poln. beherrich.. mögl. merellen gelegen. wird zu 2 gest. auf 10 ent, , ſucht nn elne c tele, um ren ae, r — 
5 — Fran; Album. — ritjof 


Dauern. Solide Aufnah. . Heinitehenden, älteren 1 
geſicheri. Ausführliche Ange Damen ri cüchige, tag. Teil dis, herrscht 3. groß: a en Unterricht zu erteilen, ſucht — Te 
N ie poln Sprache. Ang. Stelle. Angeb. u ter M. 4310 — Doufleus. — Arien Album I 
= Bariton. — Schu anns Fleiſchwo 


u. N. B. 4334 an d. u erlernen. Bevorzu 
ſchäf sſt. ds. Blattes enbeten.. Wirtin 4487 0. b Gesche d Teens bebe u. PR. an die Geſchäftsſt. d. Blaites. mpefitionen zu 4 Händen — e e 
7 [i Fe e , e det e e we 
5 vier e. 
e ee N 2 25 Fa — fbungs- ohne Fehler, verkauft billig 


Ce — Cyopin 12 wilhelm Bufahl, 
Bi, aa er r Paron. Czarnikow. 


— 


8 hloſſergeſellen o mir agen Srweige, eines Erin we — -——-—- 


lies vertraut 
ir 5aperäßer, Rahwaſch. den n Ade den 04 Ja einem Gute, um bie Lend Kontoristin, Solider. krebs. größerer 


ſtem an ber Drehbant, mögl. haft zu erlernen, per epgl. (poln. Ferse. . e e 
Landwirt, 


Auto- Führerichein f. Perl.» RE” 993 wfort 9 te 5 andt in Sienogr. u 
dag. ſofort geſu nn Wefällige a eſu b. unt © 4426 unt. B. ln 5. a Schrebes ſucht v. of. Stellung 
ft 


= 


voffen 
neue Lein enttage des 


Zoll handbuch 2; 


An e., unt. ©. 4438 an bie 4014 30 enger‘ 
Bermäfisit. d. Blaues erb. an die un Die Ge b. 5. — ee = un nn 6 n d. Blaites 5 3 50 eg 
— \ ndmirf mie ſucht —w— c —ů— Nähe Pozna u für p N d Danzi . 0 
Möglichſt älterer Trilchuge Aufnahme betanntfchaft dns Sr 
Suche Stellung als Ratgeber Repetierbüchſe 


über Zoll⸗Einſuhr⸗ nnd 8 mm, fait neu, mit Bielfern- 


rohr, desgl. dnntelb . 
Ausfuhrbeſtimmungen. hündin im 2, ane 


„Eieüimache, Schleſbern, Poſontär Wer She Heirat. 


rt D minalarb. genügend die ſelbſtändig zuſchneiden kann auf kleinerem Gut oder in 


kaun, für 1. April geſucht. t er- Drukarnia Concord! 

A efl An en unbedingt nicht er a Concordia Sp. Akc. gebot, wei leine Verw N 
Su 2 San, m. dm 805 > 55 7 Heumark auf 3 3 30 „ bie ra. debe ed 8. 45 ‚Deiner Bumhdtuderei | Angeb. unter 5. er 5 
diz Blattes erbeten. Poznan, place Wolnosei 14. U die Geſchäfisſt. ds bs. Bl. erb. ( dieſes Blattes erbeien. D. 4466 a. d. Geſchaf erlagsanflalt T. A.) | Geſchäſtsſt. ds. datt erb. 


* 


— —Voſener Traobiatt Zu 
a za, il, MT, MA, IP» ln TE 1 ai 


Die gegenwärtige geiſtige Lage und das Chriſtentum. 
Den 14. märz 1925: — Sonnabend, abends 8 Uhr: 
N Der Ba kerott der Kultur und das Chriſtentum. 
Den 18. märz 1925: — Mittwoch. abends 8 Uhr: 
Die Weltanſchanungskriſis und das Chriſtentum. 
Den 25. März 1925: — Mittwoch, abends 8 Uhr: 
Der reiigide Zuſammenbruch und das Chriſtentum. 
Eintrittskarten zu 1 21 für den Einzel ortrag, zu 2 21 
für alle 3 Vorträge ſind in der Evangel. Vereinsbuchhandlung 
und abends an der Saaltür zu haben. 4400 
Landes verband für Innere Miſſion in Polen. 
D. Staemmler, Geh. Konſiſtorialrat. Kammel, Pfarrer. 


Spezielle Felzwaren - Abieilung 


POZNAN, Kantaka nr. l. 
Telefon 128. 


5 Eleganteste Damen- und Herren-Schneiderei 


„ 


Saison Frühjahr- Sommer 1925 
ee Vom 12. bis 20. März www 


Modell-Ausstellung 


- Pariser und (Wiener Orisinal-Modelle 


sowie solcher eigener Kombination 
nn nn nenn 


Kostüme -- Mäntel Kleider 
Fertige Original Wiener Herren-Paletots 
nene 2 Großsortiertes Lager in- und ausländischer Herren- und Damen- 

Spezialgeschäft für stoffe in nur erstklassigen Qualitäten und modernsten Dessins 


ae 1 EITITIETT 


fl Seeliger, Poznan, $w.Marcin 43 2 Tel. 1-12 „REKURS“ Ni 


N eee en Sieuerberatungsbüro in Poznaf (Posen), 
AM 0 0 re — Be be hc dee ul. Zwierzyniecka 6 (früh. Tiergartenstrasse) 


PNTITTTTTTTTTLTTTTELTIITTELTTTTTEIRTTTLTTIFTTTPITTTTETPFTTTP empfiehlt sich dem, pp. Publikum zur Erledigung folgender 
8 5 Steuersachen: 

hf 1. e Steuererklärungen unter strenger Beachtung 

U 60 der betr. gesetzl. Verfügungen und Führung der damit verbundenen 

{ ee enz. 1 h 

Erledigung von Steuerrekursen gewissenhaft und fachmännisch, 

79 / 3. Anfertigung von Gesuchen um Erteilung einer Konzession seitens 
der Monopoiverwaltung, Anträge zwecks Erlangung von staatlichen 


„ Pilsen, Kowärska 4 ; |% Krediten gie 


4. Buchführung von landwirtschaftiichen und kaufmännischen 2 4 


2 
se 


Ih 


Mi 


. . . Bi ö | 5 
Möbeln 
zune EVI CD AD E vorteithntt 
zu bequemen Abzahlungsbedingungen verkaufen 


St. Sepifishi I Zwierzyfiski, Poznan 


Möbel-Magnzin, Chwaliszewo 76 (neben d. Apotheke) 


Eigene Tapezierwerkstatt nimmt alle 
gepolsterten Möbel zur Reparatur an. 


Ma 


1 


9 


Frische 


Pfsiehe, Ananasiricite, Weintrenhen 
Julia Apfeisinen, bitire Drungen 
Maronen, Chicorde, Artischocken 
Ropfsalıt ——= Blumenkohl 


Beinva Caviar. hänselcher- 


adden, Rreisschwätze 
(cherlachs, Delsardinen, Tue - 


1 35 


u eo mn > 


11 ‚proMonat 200000000902000000000000000000000000000000000000 94094 
1 ; 


Off. mit näh. Ang. unt 4361 a. d. Geſchäftsſt de. Bi. erb 


Sof e gute seiftens für Onfanten! 
mmerwohnung. 


: 
= einzige deutsche Tageszeitung ın 5 Betrieben wird, falls vernachlässtzt, in Ordnung n s e. ‚ergänzt, ’ Raus ner . 
a — auch wird unter Begücksichtigung des steuerlichen und praktischen Stand- 0 N N + 
€ VF 3 punktes neue Buchhaltung 28 Weiter werden Steuerbillanzen, 4 Küse, Pumpernickel, Frünkfu ter 
2 selbe überall bewährte Bericht 5 und zwar in Frankwährung, sowobf für kaufmännische, als auch für land. Hulbers:ödter und Ruwilscher 
4 erstatter unterhält. Zufolge des 5 wirtschaft. Unternehmungen au'gestelit, das Vermögen zwecks Entrichtung 1 2 
= Umstandes, daß das „Pils ner = einer Vermögenssteuer wird geschätzt und Deklarationen angefertigt. W rs t ch e n 
— Tageblatt“übereinenLeser- 5. Auskunit und Rat wird erteilt in Paßsachen, Staatsangehörig- - ; 5 
— kreis verfügt, welcher sich aus keitsfragen, Verwaltungs- und gerichtlichen Angelegenheiten. empfiehlt i > 
= Großindustriellen, Kaufleuten, 6. Uebersetzungen: Polnisch und Ruthenisch ins eutsche und ' Ti 
= Gewerbetreibenden, Beamten, umgekehrt, sowohl für Handel, tsewerbe und privat, wie auch literarische 3 * 
= Lehrern usw. des industrie- und wissenschaftliche Zwecke. Honorar in allen Angelegenheiten mässig. r r > 
3 reichen Westböhmen, Sad. Das Büro steht unter bewährter Leitung eines gewes. Finanz- h 
4 west und Nordwestböhmen referenten und geniesst die Mitarbeit, eines are Buchführung N Pozuaı, ul. Gwarna 13. > 
er na na rer ae und Bilanzsachen spezialisierten Sachverständigen und sind auch Juristen i 5 
5 ganz k 4 zu wre. mittätig — Sprechstunden von 9-1 u. 4—6 ausser Sonn- u. Feiertagen. Ad . 
misch e W 15 en großen böh- Schriftliche Anfragen werden umgehend beantwortet, Suche zu kaufen ee 
5 ee minder steht sel- NB. Gegen Jahrespauschalsumme wird die Führung von allen Steuerange- 3. 
= a en . Be logenheiten übernommen. e in Ge ä t8 rund tif ck 
8 zugspreis für Polen bloß 9 . 
“ 


‚Sofort beziehbare 4-3 


anne | SZ 
Holzverkauf. |% 


In ſehr gut deſuchtem Ditieebadeort Deutſch and wird 
sies und beſtes Strandforbrerieih.eihäft, mit Grundſtuck 
guier Lage, krankheitshalber ver auft. Uebernahme 1. Mat. 

Reflekt m. mindeſtens nachweisl. 30000.— Gm. in bar, er⸗ 


Sonnenblumenkuchenmehl 


Aus der Guksforſt des Rittergutes Bronikowo, BEN 
Kreis Smigiel, ſollen aus Durchforſtung und Totalıtät am 4 B au mwo!] | 8A t me h | 7 5 3 1 5 5 Anfrage unter „3. 2074 
Freitag, dem 13. märz d. J8., vorm. 9 Ahe N x : CCC nn ii 0) 
im Gaſthauſe zu Bronitowo öffentlich weikbietend stellen sieh im Verhältniss viel billiger als Kleie. Landwirtſchaft 
gegen ſofortige Bezahlung verkauft werden: 5 


Fischfutter mehl 


offerieren jede Menge 


8 
Darius & Werner, Poznan, iar Wolncsei IR. 


S 7 
2 Telephon 34-03 u. 40-83. Tel-Adr.: „Kartofle“. 
DS 


Hornesalpeler 


BRUST: e eee LEBER e area I ENTER 
zur sofortigen und späteren Lieferung 
bietet an 


Ca. 10 junge Stiere i n. her 


Gewicht 7-5 Zentner, ſowie mehrere gute 


Abſatz f. ſahrige Bullkälber ron 


8 * 
Ds bed dec zecht hat abzugeben F vznan 
don. Osoweo Stare, eee . N 


6. unt. Abminiſtration oder Inventarkauj 
N 838 Offerten unter 8 3. 4311 an die 
chäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Otto Thon, bee 
| 9 ul.Gtogowska 109. 
Neuzeitliche Gartengeſtaltung. 
Enttourf und Ausführung von Paris, 

" Gärten, Obſtanlagen, Pflegeübernayme. 
Zur Sie ferung emsenle: 


techarte Stauden, d > 
Ryifhäns- Tecınikum gehste. Forfipflanzen ge Saale. 
rankenhausen 


veisli te . — 
Ing.- u. Workm.-Abtlg. f. allgem. x . x en 
u.landw.Maschinenb.,Blektrot. - 
Fiagtechnik n. Einenhonhban, 


ca. 108 Stürk kiefer. Bauholz, 


2.—4. Alaſſe mit 42,91 Im. 


„ 135 Rm. kiefer. Scheitholz, 
„ 30 „ Knüppel 1. 


Bronilowo, den 4. März 1925. 

Die Forſtverwaltung. 
h % % %% 

Kaufe fettes und mageres 


Vieh 


waggonweiſe, zahle jofort bar. et, 
Offerten mit Angabe der Wage nebſt Preis. 


M. Jezierski, Poznan 
Fr. Ratajezaka 18. Tel. 5213 u. 5484. 
* 


— 
m 


Wieder eingetroffen! neu! 


Otto Kemmerich 


der Große Rechenſchlüſſe! 


(patentamtlich gefhäge) / 2. Aufl. 6.10. Cauſend. 
preis: Gebunden 20 Zloty. 
nach auswärts unter Nachnahme mit Pertozuſchlag. 
Zu beziehen durch die 


Drukarnia Concordia 2% 


(früh. Pofener Suchoruckerei u. verlag souſtalt E. f. 
t. Verfendbuhhemdlg. po zuan, Swiersyniecka 6. 


neu! 


Sofort lieferbar, nen! 
Zeitſchrift: 
„Der deulſche 
Rundfunk“ 
1925. Heft 1-9. 


* 


Verſandbuchhandlung der 
Drakarnia Concordia dt. 


(ir. Poſener Buch: rackerei 
und Berlagsanſtalt T. A, 


+ Volener Tageblatt. 3 


Zum Beginn der Völkerbundsrattagung. 


Die Danziger Fragen. — Probleme von europäiſcher Bedeutung. — Um die Sicherheit 


Der Völkerbundsrat, der ſeine Tagung heute beginnt, iſt Fi einen Akt ber Klugheit erblicken können. Man 
seitern vormittag in Genf bereits eingetroffen. Die Tagungen ſoll ſich nicht um ungelegte Eier kümmern. Und 
werden unter dem Borſit des engliſchen Außenminiſters die ſe Sicherheitsfrage mit der „Reviſion der deutſchen Oltgrengen” 
Chamberiatn ſtattfinden. Am gleichen Tage in auch in wirklich noch ein ungelegtes Ei. Realpolitik treiben heißt, 
Clanzel, der Leiter der Bölkerbundsabtellung des Quai nicht irgend welche Hirageſpinſte überängſtlicher „Patrioten“ glei 
d' Orſah, eingetroffen, ebenſe Benigel es, als inoffiszieller 6. realen Dingen gu erheben, ſondern zu prüfen, welche 
Beobachter. Die Anweſenheit Venigzelog“ bringt man ſeht eng mit Möglichfeſten in Betracht gezogen ſind, und wie dieſe 
dem törkiſch⸗griechiſchen Streitfall In Zuſammenhang. Brian d „Regelung“ im Oſten gemeint ſem kann. 


Wir haben wiederholt darauf hingewieſen, daß es ſich bei 
dieſer „Rebiſſon“ um etwas handelt, was man durchaus bei uns 
in Polen mißzude rſte hen ſcheint. Deutſchland hat gejagt, daß es 
einen Sicherheittzvertrag mit England und Frankreich, ſowie Bel 
gien abſchließen will. In dieſen Sicherheitsvertrag ſolle die 

ſtfrage nicht einbezogen werden. Das iſt erklärlich. 
Was gebt denn Frankreich und England der 
8 ſelbſtändige poluifdhe Staat an, der doch eine 
dire Möglichkeit wird heute nicht mehr geglaubt. Man ift Großmacht . Der jelbitändige polniſche Staat hit © nicht 

nötig, unter die Schürze Mariannens zu kriechen. Er iſt jetzt 

d [felbſtändig genug, selber für ſein Heil zu ſorgen. Deut ſch. 
land hat auch ausdrücklich bemerkt, daß es eben ſo 
mit Polen und Tſchechien einen Sicherheitsver⸗ 
ditrag abzuſchließen bereit ſei, Damit hat Deutſchland 
bewieſen, daß es Polen durchaus ſelbſtändig zu handeln für 
berechtigt hält. Die Phraſen des Herrn Stronski von der 
franzöſiſchen Grenze an der Weichſe!“ ſind der 
At eines zühnellappernden Politikaſters, der die Würde⸗ 

Infigteit darin nicht ent Mit ſchlotternden Knien 
und großem Geſchrei macht man in der Welt keine Politik. So⸗ 
gat die polniſche . in Deutſchland iſt von dieſem 
Ar angeſteckt. Eo beringt z. B. die „Gazeta 


weſen, ſondern nur ein Verräter geworden (Heiterkeit), weil ihn 
die Partei ſchlecht behandelt habe. Jedenfalls habe er unter allen 
Umſtänden verhindern wollen, daß Neumann den Aufenthalt 
Wetzels erfuhr. Aus dieſem Grunde habe er der Polizei den 
belaſtenden Brief, der die Antwort auf das Telegramm Neumanns 
nach Frankfurt wegen Wetzels war, in die Hände geſpielt. Als 
er dann ſelbſt als Spitzel verdächtigt wurde, habe er den Plan 
gefaßt, alle Abſichten der Gruppe Neumann zu durchkreuzen. Auf 
Vorhalt des Vorſitzenden, daß er doch keine Schritte dazu unter⸗ 
nommen habe, erwidert der Angeklagte, daß er ſeiner eigenen 
Sicherheit wegen die Leute der Poligei nicht habe ans Meſſer 
liefern wollen. Sein Plan ſei geweſen, den Angeklagten König 
bei der Gruppe zu laſſen, um tiefer in ihre Arbeit einzudringen. 


der Kulturkampf in der Cſchechoflowalei. 


Drohender Konflikt zwiſchen der Tſchechoflowakei 
und dem Vatikan. 
(Eigenbericht des „Poſener Tageblattes.“) 
1 zelc. Prag, 8. März. 
Infolge, der Regierungserklärung in Angelegenheit des 
Hirtenbriefes der ſlowaliſchen Viſchöfe droht es zwiſchen der Pra⸗ 
ger Regierung und dem Vatikan zu einem offenen Konflikt 


heute, Dienstag, zu erwarten. Die erſten Sitzungen gülten nur 
internen und finanziellen Fragen. Es wurde zunächſt angenom⸗ 


zu kommen. Die Beziehungen waren in der letzten Zeit ſchon 
ſehr geſpaunt, nicht nur wegen des Scheiterns der Konkordats⸗ 
verhandlungen, ſondern auch wegen der Ernennung des kon⸗ 
feſſionsloſen Prof. Dr. Niederle zum Vertreter der tſchecho⸗ 
lowakiſchen Republik beim Heiligen Stuhl. 

Der päpſtliche Nuntius Monſignore Marmaggi erklärte 
dem Führer einer Deputation der deutſchen Chriſtlichſozialen, 
Senator Hilgenreiner, der päpſtliche Stuhl ſehe in der Einſetzung 
des Husfeiertages an Stelle der Nepomukfeier 
einen Kriegsfall. 

Der Führer der ſlowakiſchen Volkspartei, Hlinka, kündigt an, 


* 
So weit die bisher ein etroffeunen Nachrichten, die freilich 
noch nicht biel Poſitives me den. Der „Kurſer Porauny' 
meldet in ſeiner geſtrigen Abendausgabe, daß für Polen die Aus⸗ 
ſicht beſtünde, den Standpunkt, den der Außenminiſter vertrete, 
zur Geltung zu bringen. vlens Außenminiſter Skrgyaskt e 
habe ſehr viel Vertrauen im Völterbunds rat, und damit ſteige auch ſotys ta“ in der Senntagsnummer einen Artikel, der die 
die Ausſicht auf eine gütliche, im Intereſſe Polens liegende Rege Überſchrift trägt: 7 — as Vaterland iſt in Gefahr“. Und 
lung. tele Blätter der anberen Parteien enthalten ſich noch] em, Ende ſagt das Blättchen: „Wir können nicht glauben, daß 
jeglicher poſtt per Meinungsäuzerung. Die Poſener Blätter wiſſen diefer Hilferuf in ber Welt ungehört verhallen Tann!“ Was bat 
auch noch nichts Näheres. Die dem Kurjer Poznasski denn eine; olche Politik mit Selbſtändigkeit und mit 
naheſtehenden „Depefäe Poranne' bringen heute In ver, [ernitem Willen zu tun? Wenn nun die Dautſche Fraktion 
. 0 71 Meldungen, unter anderem auch die furze Feſtſtellung, ſich nich! ſo würdelos benimmt und ernſthaft die Ruhe be- 
ab die Tagung des Rates, bereits von In une eröffnet wor⸗ 3 fo ſollte man ihr dafür dankbar fein. Hilferufe und 
den ſei. II. a. aber greift dieſe „Depeſ zentrale“ der Rechten armſignale, die gehören nicht in realpolitiſche Ziele 
den „Börgermeiſter“ Sahm wieder ay, indem fie ſich * 
darüber a wert, daß er einen Proteſt in der Hafenangelegenheit 
an den Völkerbundsrat gefenbet habe. Wir wollen nicht näher auf 
dieſe Auswüchſe eingehen, berweiſen unt immer wieder darauf, 
daß man in Polen bet den Rechtspartelen Danzig alb eine olnt⸗ geg 
ſche Stadt betrachtet, die nur einen „Bürgerm ſtet“ an der 


at. f 8 5 
% Urplötzlich iſt neben der bei uns in Walen jo ſehr ernſt 
genommenen und To ausgiebig diskutſerten ai rage 
auch die Gigerhettenfräge aufgetau i dere 
ıbeitenfrage macht wohl unferer Preſſe die g gu chmerzen, 

fe in dieſem Angebot ſofort die „vierte Teilung Polens 
ſieht. Es iſt unerfindlich, wie man gerade auf ſolche Gedanken 
kommen kann, und eB iſt auch ſchwer begreiflich, wie nun wieder 
die „kochende Volfsſeele, in einer Art We e e die dem 
Staate und feiner Stellung in der Well doch durchaus 
Ks Wir berichteten darüber in 


der Hirtenbrief werde auch weiterhin in der Slowakei verleſen 
werden. Die Kirche laſſe ſich vom Staat keine Vorſchriften 
machen. 

Die tſchechoſlowaliſche Volkspartei hielt in Prag eine Protkeſt. 
berſammlung ab, in der gegen die geplante Einführung einer 
Kultusſteuer Stellung genommen wurde. Ein Redner hob her⸗ 
vor, es ſei vom Vatikan in Prag ein Telegramm eingelangt, in 
dem ſich der Papſt in ſcharfen Worten dagegen verwahrt, daß 
der Nepomuktag als Feiertag aufgelaſſen werde. 

Die tſchechiſche nationale und ſozialiſtiſche Preſſe wenden 
ſich in heftigen Ausfällen gegen jede Einmen⸗ 
gung des Vatikans in die inneren Angelegenheiten der 

ſchechoſlowakei. 7 


Aus anderen Ländern. 


Frankreichs Schulden. 

London, 10. März. Weſtminſter Gazette“ berichtet, ob⸗ 
gleich die ſran zöſiſche Antwort nur formeller Art fei, werde klar⸗ 
daß die fran zöſiſchen Miniſter jetzt zu der Ueberzeugung gelangt ſeien, 
Frankreich müſſe die Zahlung feiner Schuld an Großbritannien zum 
früheſt möglichen Zeitpunkt entſchieden betreiben. 

Demarche. 

Genf, 9. März. (Privattelegr.) Der „Temps“ meldet eine 
offizielle Demarche Polens in Paris und bei den übrigen Alliierten 
gegen die Erledigung der Sicherungsfrage ohne Einbeziehung Polens 
in die Verhandlungen. 


Vom Botſchafterrat. 


Die Beſprechungen amt 1 > 5 “ 
riot haben eine Mare Jen nkbechdhäng ber frei bischen 


belgiſch⸗deutſchen Sicherheitspaktes, 10 0 466 
u 


Demgegenüber hat der franzöſt 5 di 
f e zſiſche Miniſterpräſident, der 
117 die Nrohmendigteit 985 Garantien für die 
Sad ortale Unverletzbarkeit Polens betonte, mit 
ib N den Blättern abgedruckten Erklärung, daß es Polen 
se Ae bleibe, im Einklange mit dieſer Sicherheit ger 


ö ämtliche arte i 1 al g 
, STETS nahe ders 5 Bine 5 
i N it eingerei n, auf die iniſter⸗ 3 3 | ” h hin⸗JParis melden, tritt de Botjhafterrat a it 
in Sachen der Sicherheit iniſte gugefü daß Polen freundſchaftliche Nalſchläge Ent — des zweiten Bleiche des ae e uber 


eiſe geantwortet habe. Von dieſer Inter⸗ſerteilt werde ri 
5 0 4 I n jollten. 
25 ene yH Dies 0 Ba L po Trotz dieſes 1 — undigen Entgegenkommens der franzöſiſchen 
ruſſen terngeB;- En be Felt er Err 155 8˙ bes “ Regierung befteht fein Grund gur Hoffnung auf eine baldige un, 
1 base wies u 8 — gleichung des franzöſiſchen un len Standpunktes, da viel 
inf ieden de ommu⸗ von der Haltung Polens und den deutſch⸗polni⸗ 
an sänger Wacker @bamb 
ieſer Interpellation ferngehaltenibain werden, re Bieher auf 
1 genommen werden. e trifft heute nachmittag der bel⸗ 
Ist de Anbenminine in Paris ein. Die Blätter betonen, 
daß zwiſchen Herriot und dem belgiſchen Außenminiſter nur ein 
ben N rd A in Frage kommt und geben ſich der 
an Ho e W Belgien ſich der franzöſiſchen tellungnahme 


die Entwaffnungsmaßnahmen gegen Deutſchland. 


Der kranke König. 

Rotterdam, 9. März. Der „Courant“ meldet aus London: 
Das Befinden des Königs ift unverändert ſchlecht. Der 
König klagt über Kehlkopf⸗ und Halsſchmerzen. Er iſt immer noch 
nicht in der Lage, an größeren Konferenzen teilzunehmen und 
empfängt nur dem Premierminiſter. Das Ausbleiben der 
Bulletins ſteigert eher die Unruhe der Bevölkerung. R 

Die Teuerung in Frankreich. 
Rotterdam. 9. März. (Privattel.) Die „Morningpoſt“ meldet 
aus Paris: Am 15. März wird in Paris der Brotpteis von 1,40 5 
auf 165 Fr. erhöht. Der Mehlpreis iſt von 170 auf 175 Fr. geſtiegen. 
Die allgemeine Preiskurve in Paris zeigt feit dem 1. Marz eine Ste i⸗ 
gerung von faſt 30 v. H. Dieſe Umſtände geben den Befürch⸗ 
kungen eines plötzlichen Sturzes des Kabinetts Herriot, 
das die allgemeine Preisſentung einleiten ſoll, immer wieder neue 


eee eufiäelen iel wie 
ee aeg 
lären, € 
2 e 1 durchaus illoyalen Akt 


erg 1 ihspräfentenmahl. 


des Neichstageg eingeholt werden, die zu aller 
internationalen Berträgen notwendig iſt. » e zu allen 


3 Militärkontrolle. Nahrung. 8 
a 1 Senf, 9. Mürz. Der „Matin“ melde, General Walch und die Das deutſche Angebot. 
Die Frage der Kandidaten, die zur Reichsp tenwahl aufs abrigen Gere der Militärkontrollkommiſſton. ſoweit fed in Paris Rotterdam 9. März. lee Goronkier meldet aus Paris: 


gef ollen, nimmt jetzt in der Preſſe den 
belegen . ein. Von faft allen Parteien find Namen 


feet worden. Sy fol die gialbemohtätie, de — 
1 ü n 


erſten Plänen, den früheren, preußiſchen Pintfterpr 
9 Dadurch wird die Kandidatur Marx 
Braun aaf en oel den Rechts parteien beſteht durch⸗ 


A i inſamer Ka 
einung, daß Sees ee bel bisjen . n 


wellen reifen Dienstag abend nach Berlin zurück. Es handelt 
um die bereits fo gut wie entfchedene Fortſetzung rn 15 
ſchärfung der Militärkontrolle in Deuiſchland. 


Loader, 
„bay Telegt 
abgelehnt habe, für den Posten des Reichspräſident i⸗ 
dieren, weil 1 deutſche 1 mit Luther an e Ser 2 — 
gegenwärtigen Zeitpunkt im Auslande mehr Vertrauen einflöße als 
eine Regierung mit irgend einem anderen Kanzler. 

Penſion. 


Berlin, 10. März. (Morgenblätter.) Eutgege ; 
ef . 4 gegen einer in der Ber 


ſpielt die Bentrumsparten.. 2> it Korbereiten 7 — 

Keine Herabſetzung der Heeresausgaben. 
Rotterdam, 9. März. (Privattelegramm.) Die „ imes“ melden 
lichkeiten werden artes und auch der groß Bee drs aus Paris: Der Marineminister und der Kriegs miniſter erheben gegen 
genannt, die der olkspartei naheſtehen. PA 5 2 
ſedoch (fo it anzunehmen] als enungelijäet rchentechtslehrer 


vom Zentrum unter Umſtänden a N 
ee gemeldet, daß eine Hand datur des Reichswehrminiſtere 


i 8 oße Au 
Dr. Geßler bei der er m ein Mombination zu fein. 


ine W achticht, wonach die Benfion 

es Derfiorbenen Keihapkälivensen 133 80 9 
Mart jähtlich betrage, erfährt die „Voſſiſche Zeitung“ von unter 
tichteter Sei, bak die an Frau Ebert An zahlende Benfion 
monatlich Mark (a rich 7104 Marl) beträgt. 


} Die „Rote Fahne iſt beute morgen wieder erſchi { 

E . ürl i : . N er erſchienen. Wie das 
9 17 ee Ban 5 erzichten würde. Von „ iten Peg a Ya der preußiſche Minifter des Inneren Sewe 5 ng 
wird jedoch behauptet, daß die Kandidatur Marz 8 Verbot mit Rackſicht auf die nahe bevorſtehende Reichspräſidenten⸗ 
jißer fike De daß die enbgültige Belanntgabe biejes gern, ir ra eee eee ö 


aten nur eine Frage von Stunden fe. an bes dutthauß note | Der Tichela:Proseh. 


Fe ar 3 5 Ar d 78 mefgafez einen eigenen Kandi 
wendig ſei, daß auch die Demoka 1 Nach längeren P urden auch i j 
2 Ausſi ata N ge auſe wurde ö hier die Verhandlungen 
daten aufſtellen ſollen. In Ir käme cht g 8 Zurzeit iſt der Stand der Lernenden 
gender: 


mene ſtellvertreteude Reichsgerichtepräſident Dr. geen, 
Zunächſt wurde in die verfüge des Angeklagten Diener 


ich eingetreten, Er bekundet, er jet Anfang Dezember 1923 . 
deutſches Re 18 | der er ſich bis dahin von jeder Batleiorbeit jerngehalten habe, 
Der Gifenbahnerftreif. 


= 1 edge für Kur! 8 En 525 eit angeworben wor⸗ 

0. Marz. Die Sunftiondre der Hübbeutihen Biien-| n. Ct habe jedod) mur zwei Ben ich Lern ba. bie‘ Ang 
ene a De ammmlunget ab, um zu der Streit. | in der Kurierſtelle mißtrauisch gegen I geworden ſeien. 7 
dane lung au nehmen. Es wude schee an ben, MA NINE e eg ne F 
Ps ee enen aber weitere] ©; h eise tenen Zee 
eee ee ge alnsen Se EE cn, Be 
organtiationen abgewartet werden. Ne en n d he dee eine Aontrele über. De che 


a Unterſchlagungen geführt hätte, eine Kontrolle über verdächtige 

Berlin, 9. März. Die ſtädiiſchen Arbeiter Grohberiins haben] Genofien gag den 1ollen. Dabei habe er aus Briefen Fenn 

don Montag früh die aktive Unterſtützung eines iſenbahner⸗] von der Taktik und der militäriſchen Organiſation der Partei 
Seneralitreit3 beſchloſſen. 5 g 


1 erhalten. Die Erwerbeloſen, ſollten zu blutigen Kund⸗ 
Noch keine Auskunft. 


gebungen mißbraucht werben. Um für die Zukunft derartige Vor⸗ 
Berlin, 9. März. Melchsaußenmixiſter Strieſe mann hat 


Montag früh zu Abgtor neten der Bolte partei erklat, daß et nich tf bewußt geweſen, daß er von dieſem Augenblick an Spitzel der 
en ſei, setzt ſchon im Auswärtigen, — e Apr ee geweſen fei. 15 habe v Schioſſe Pr. 175 der 59 l ef 
€ auf i ent „halten. N und r „erledigt“ werden ‚ } a 

r in London und Paris auf inoffiziellem 0 0 Davon, datz Wetze erledigt“ cel. daß Dar bas T 


regungen in der Sicherheits ähere Muteilung zu machen.] will Di ichts wiſſen. Neumann habe davon eſproch 
Sobald die Dinge 5 N e "eibftverttänolich die Zu⸗ Wetzel pr Este dein oe Wetzel ſei aber kein Spitzel ge⸗ Maltzahn nach Waſhington weiter, 


Rumänien droht wieder. 

Zürich, 9. März. Der „Corriere della Sera“ meldet aus Bukareſt 
den Abgang einer neuen Note Rumäniens an Deutſch⸗ 
land. Sie lehne im vorhinein eine Entſcheidung der Reparations⸗ 
kommiſſion ab und verlange die ir . Aufnahme der 
deutſchen Zahlungen, (!) unter ndrohung der Durchführung 
der Zwangsmaßnahmen, wie fie der deutſchen Regierung am 25. Fe⸗ 
bruat mitgeteilt worden find. 


Letzte Meldungen. e 


Schwierigkeiten. 
Der Sonderberichterſtatter der „Daily 
h 


N meldet, C amberlain habe mit aller Deutlichkeit 
. daß er an eine auf das deutſche kt 
gegründete Vereinbarung denke. Wie über ſeine Unterredung mit 
Herriot am Sonnabend verlautet, ſei klar, daß ſie mehr Sch wie⸗ 


ig ketten anf geworfen als beſeitigt habe. 
ſenderſon. a 

2 10. März. er Haupteinpeitſcher der par amenta⸗ 
8 „arbeitervartet 8 pour iſt zurückgetreten. Der geſchüfts⸗ 
führende Ausſchuß der Partei hat beſchloſſen, Henderſon als 
Nachfolger vorzuſchlagen. 

Hughes Nachfolger. 

Washington, 10. März. Präſident Coolidge hat dem Senat 

die Ernennung Kellogs zum Mitglied der Kriegsſchuldenkommiſſion 


gänge zu verhindern. habe er 7 17. Fefe, 18. Januar der poli- an Stelle von Hughes mitgeteilt. 

tischen Polizei telephoniſch Mitte dag badon gemacht. Er ſei ſich Freiherr v. Maltzan in Amerika. 
Neuvork, 10 März. Der deutſche Botſchafter Freiherr vo 

Malzahn iſt heute bier eingetroffen. Sofort = Begrüßung 

von 


++ »olener Bagedlait, 


— — wenn A — 3 


Heute früh 7 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden mein 
geliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der 


Landwirt 


Emil Miſſal 


im bereits vollendeten 66. Lebensjahre. 


Kir Dies zeigt im Namen 
PN aller Hinterbliebenen ſchmerzerfüllt an 


Wilhelm Miſſal. 
Sarbia, den 7. März 1925. 


zu Fahrrädern 


Eigenes Fabriktt Eigenes Fabrikat 


empfiehlt 


Die Beerdigung findet am 11. März, nachmittags 2 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 
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N 
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Fabrik in Po znan, ul. Rataiczaka 22, 


Tadellose Waren 
Einjährige Garantie 
ae mässig. 


. Smätthewen 
Lokomotiven aller Art und Typen letert 


SMOSCHEWER i Ska T. z0.p. 


Bydgoszez, Dworcowa 31 b. Katowice, Jaglellotska 11. 
a reren 
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10000 zi, 14 Spielplan des Großen 3 
N tte S up W „den 10/8 *, e 
Statt Karten. [Ice te e J Sonnabend, den 14. Mürz, 8 Uhr abends $jDlenstag. zer 10-2 „Datestagens“, deen 
Als Verlobte empfehlen sich 4413 f. D. Geschaltet. N. BL 1 Turnhalle des Deutschen Gymnasiums Donnerstag. ee 3. „Die Iufligen Weiber von 


Suche Pachlung ‚Prof. Dr. Hamann in Marburg $|3eeitas, ben 13 3. QubiitumSvoeReftung unter Leitung 


er ae Su „Legenda Baltytu“, 


Martha Rosenbaum 


eines Gutes, guter Boden, auf J Lichtbildervortrag: RER abend, ben 14. Goplana“ 
vy w ki längere Jahre. Sicherheit 15000 f t den 15. 3 3 ühr „Kratowi 
nen ee iu, det, Sheen eee 3 Der Expressionismas 1. ie Kultard, knut FCC 
Wronki, ee Sonntag, der 16. 3. abends 714 Uhr „Baleftabend", 
7 ER Solidem ftrebf. jung. Mann, Vorverkauf in der vgl. Voreinsbuchhandiung. ] Monta . den 16. 3. „Zosca 


Land., poln. Staatsb. bietet | 


Deutſcher Meer- Karel 


P 
Freitag. den 13. märz d. J., 
im großen Saale des Zoo log. 
Gartens, abends 8 Uhr: 


Einheirat 
in ein gutgeh. Geſchäft mit 
Hi Etwas Vermög. re 
1 ‚off. unt. A. 13585 


Schutimateelal Arbeitswagen, 
58 beſchlag. u. unbeihlag. Arbeitswagenräder, 


N ſowie Kiſthöhlen 9 Pe abzugeben 
Herrschaft GÖRA, pow. Jarocin. 


Tan Da een Birma Minna von Barnhelm 


el en. RE 11 5 
Kalhreiner's Malzkaffee II 


8.5 5 Aufzügen v. 
eng ar Senörränne Ee. Pfarrſtelle in Raloniewice “"y.: Aigen dein Sa be 
| „I Pfirſich 2 8 birette Bahnperb. u. Poznan, IR baldmögl. durch Gemeinde-] Preiſe der Plätze: 2.—, 3.— u. 4.— Zloty ausschließlich 
1 SEBEL POZNAN, Aprikoſen E 5 wahl zu beſetzen. Die Gemeinde mit regem kirchl. Leben zählt | Steuer, Karten fin im Vorverkauf im Konfitiirengefchäit des 
0 + Alleebäume 3 Y noch ca. 1700 Seelen, davon 400 im Pfarrort, der größte Herrn Stoſcheck, zw. Marein Ecke ul. e und, falls * 
„ . add "Werne | 
nd billigte Bezugsquelle in Kolonial „non 2. 0 3 8 5 
e e, ge ee, W ten „„ eee Gemeindeficheneat. | } Restaurant „streckt ‚Budowmiczych 
Be Mer DE TER IE TORE Rn  SRORREN To l 28 
Zweifgmilienhaus. , Berliner Häuser ſuhen Mit) b ere 
1915 erbaut, alles 4 Keller, 2 Stallungen. 2 8 als Konzernbank und Kundentreuhünder preiswert en 9 
ca. ½ Mor en betes Gernfelan, "in Bentrum 9 ie Roſen 2 5 kaufen und in Option zu eis x Reichhaltige Abendkarte. 
eg b e , e dee e e ae a dane 
5 deren Baumſchulenarlikel Bank⸗ in Cornelius⸗ Konta 7 en In Burgund e 
N E Fran Fus e 55 In ſehr preiswert u en Billy bu aeihäft, 8 . 1. me kun 9 
4 11 or Beit 1 nach a 10 are N a — — 8 2 g — 8 
l d t anbwirt oder 5 92 . 
or ein Seihäft Sen Fand ſich für jed. Geſchäft. IN, a 7 PRETÜGEER TU TEN TETme ET mag ee Moerreilig 
Joseph Wlosikk, due Chemin de Hanoi, men A 200000 ehlafge m Chef ‚Fall 
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Pas de . 5 n l. N ‚en 22110 Da N ließen 6,15 mal 36,5 em gtoß. zn 
gebrauchten, alt | Te! ephon 2 5 
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